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Kin Vort Luthers für unjere Zeit 


(St. 2. IX, 87) 


Wir juchen mit unjerer Lehre nicht die Gunft der tesdienft und alles, was fie verntag, verdammt wird, 
Menichen. Denn wir lehren, daß alle Menjchhen von Dieje beiten und Höchiten Gaben der Welt verdam- 
Natur gottlos find nnd Kinder des Zurns; wir men, das Heißt wahrlich nicht der Welt fchmeicheln, 
berdammen den freien Willen, fondern vielmehr aus freien 
menfchliches Vermögen, Weisheit, Stüden nad) Haß und allem 
Gerechtigkeit und jeden felbfter- Unglüf ringen und dejjen aud 
wählten Gottesdienst; Furz, wir alle Hände voll befommen, So 
fagen, daß durchaus nichts in fprechen aud) wir mit Banlıız 
uns fei, tva8 da tauge, um Gnade auf das allerficherfte und gqeivij- 
) und Vergebung der Sünden zu jefte aus, daß eine jegliche Xehre 
verdienen, fondern wir predigen, verflitcht fei, welche mit der unjri- 
daß uns diejelbe einzig und allein gen nicht ftimmt. Denn ficherlid) 
durd) die lautere Barmherzigkeit fütchen aucd) wir mit unferer PBre- 
Gottes am Chrifti willen zuteil digt nicht der Menfchen Beifall 
werde. Das heift ficherlich nicht oder die Gunft der Yürften uud 
den Menichen und der Welt zu Bifchöfe, fondern allein Gottes 
Gefallen predigen. Denn die Gunft, dejien Gnade und Barm- 
Welt fann nicht heftiger und bit- herzigfeit wir aud) allein predi- 
terer erzürnt werden, al3 wenn gen, und alles mit Füßen treten 
ihre Weisheit, Gerechtigkeit, Got- und verdammen, was unfer ift. 
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Haltet eure Freiheit feit 

Un diefem 441. Sahrestag der lutherifchen Kirchenreforma= 
tion tun wir wohl daran, wenn wir uns aufs neue bergegen=- 
wärtigen, daß die hutherifche Kirche nicht eine neue Kirche, nicht 
eine irregegangene Sekte, fondern die Kirche Jefu Chrijtt unter 
einem neuen Namen ift, welche die underänderlichen Grund- 
wahrheiten der Heiligen Schrift verfiimdigt, wie dtefelben zu 
allen Zeiten in der Kirche Gottes erjchollen find. Die biblijchen 
Lehren und Grundfäße, die Dr. Martin Luther durch Gottes 
Gnade wieder an den Tag gebracht Hat und die auch unter uns 
im Schwange gehen, find älter als irgendeine moderne Sirche 
oder Kirchengemeinfchaft. Sie wurden gelehrt, geglaubt und 
befolgt, ihon lange ehe es eine Tutherifche oder fatholijche Kirche 
gab, ja ehe die Nachfolger Jefu Chriften genannt wurden. 

Gleichgültige Brotejtanten halten nicht viel auf das Nefor= 
mattonsfeft, ja, werden oft verjtinmt, wenn gegen Nom geredet 
oder gefchrieben und auf die großen Segnungen der Reformation 
Luthers hingeiviefen wird. Sie find jenen undanfbaren SSraeli- 
ten in der Wirte ahnlich, Die gang gerne in die Sflabverei 
"gyptens zurüdgegangen wären, jolange es nur etwas zu 
eilen gäbe. 

Eme folde Gefinnung fann nur jo erflärt werden, daß 
folche Leute Nom nicht fennen und es deshalb nicht zu würdigen 
twiffen, was für ein herrliches Freiheits- und Giegesfeit die 
Neformation eigentlich ift. Dr. €. $. ®. Walther jchreibt in 
einer feiner Predigten: „Gibt e3 irgendeinen Tag im Jahre, an 
welchem wir als Lutheraner vor andern Urjache Haben, vor aller 
Welt ein großes Freudenfeit anzuitellen, fo ijt es am 31. Dftober. 
Wenn je, jo jollten heute die Häufer aller Xutheraner vom 
Morgen bis zum Abend Häufer der Freude und des Frohlocens 
fern. Wenn je, jo jollte heute fein Lutheraner duch irgend 
etivas fich abhalten lafjen, in das Haus des Herrn zu eilen, 
fondern alle, jung und alt, xeich und arm da erjcheinen, um 
gemeinschaftlich Gott mit lauter Stimme zu loben und zu preijen. 
D gejegneter Tag! Seit dem erjten chriftlichen Pfingittag ift der 
Chrijtenheit fein gejegneterer auf Erden angebrochen. Seit den 
Tagen der Apoitel ijt feinem Exdentage eine Zeit herrlicherer 
Gnadenheimjuchungen gefolgt. Groß waren die Wohltaten, 
ivelche die Kicche des Alten Bundes am Gedenftage ihrer Er- 
rettung aus der äghptifchen Knechtiehaft und aus dem babyloni= 
ichen Gefängnis feierte. Größer noch find die Wohltaten, welche 
die Kicche des Neuen Tejtament3 heute feiert, die Wohltaten 
einer wahren Reformation. Und vor allem vie Lutheraner find 
e3, die fie in ihrer ganzen Fülle genießen.“ 

Diefe Worte find weder unüberlegt noch überfpannt. Selbft 
das frühere liberale Föderalfonzil der Kicchen Ehrifti in Amerika 
äußerte fich einjt jo: „Ohne Zweifel gibt e3 zu viele bejondere 
Sonntage, bejonders jolche, die die Gemeinden bon rechten Nach- 
drucd auf Gottesdienit und eiwvige Wahrheiten abbringen; aber 
der Neformationsfonntag gehört nicht zu diefen. Geivißlich ipird 
feine Gemeinde durch das Sahr gehen wollen, ohne daß ihre 
Yufmerfjamfeit auf das unfhäbbare Erbe der protejtantischen 
Neformation gelenft- wird.“ &S ijt eben unleugbar, daß zu 
Luthers Zeit, wie Walther fich ausdrüct, „die Kirche Ehrifti 
unter Schutt begraben, die Quellen des vollen evangelifchen 
Troites veritopft und die Speijefammern der göttliden Gnade 
im reinen Wort und underfälfhten Saframent verjchlofjen 
waren”. Die Hauptlehre der Schrift von der Vergebung der 
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Sünden aus Gnaden um Chrifti willen, allein durch den © 
ben, wurde bon Nom geleugnet und verflucht. 

Alles dies fan aber nur derjenige würdigen, der fich iu 
lich nach Frieden mit Gott jehnt. Wer irdifch gefinnt tft, I 
Luthers VBeforgnis und Bemühung um die undberfälichte $ 
findigung des göttlichen Wort ebenfall® nur als „Mo 
gezänf“ anfehen. Wahrer Herzenzfriede ift im Bapfjttum 
zu finven. Das Herz des Sünders fann nieht zur Ruhe fomu 
bis es in Gott xuht, und das gefchieht nur fo, daß der El 
am eigenen Tun verzagt und fich vollftändig auf Chrifti Verdi 
verläßt. Dahrelang mußte Luther jeinen Weg durch die 
ichengebote des PBapjttums Hinducchfäampfen, ehe er aus 
offenen Bibel diefen Frieden fand. Danı aber hat er 
Gottes Gnade die Tiiren weit aufgerifjen und uns den fu 
Zugang zum Vater iwiederhergeitellt. „Strie ijt entziei, | 
wir jind freil“ Darüber jubeln toir, und deswegen feiern 
getroft und fröhlich dies jährliche Freiheits- und Siegezfeit. 

Aber wir wollen nicht die ernite Mahnung bergeffen, 
der Apojtel Baulus einft an die Gemeinden Galatiens geril 
hat: „So bejtehet nım in der Freiheit, damit ung Chriftugl 
freiet hat, und laffet euch nicht wiederum in das fnechtifche | 
fangen!“ (Gal.5,1.) Diefer Mahnung fönnen wir aber ml 
nachfonmen, daß wir in der Kraft Gottes fejt am allein] 
machenden Evangelium bon Chrifto Sefu Halten und ivie 
DBerdenfer täglich in der Schrift forjchen, ob e3 Jich alfo Halt, 
wir es gelernt haben. Das ift unfere heilige Pflicht und ©o 
digkeit. So Hoch wir auch das Verdienst Luthers und um 
eigenen geijtlichen Führer Halten und fehäten, fo Yiegt es | 
allen Dennoch ob, duch ernjtes Studium der Heiligen © 
die Gewißheit zu erlangen, daß unfere Kirche, und ivir mit! 
auf dem rechten Grund der göttlichen Wahrheit ftehen. Wen 
von faljchen Propheten verführen läßt und feinen Glauben 
liext, der fann fih am Jüngjten Tage nicht entfchuldigen, d 
es nicht bejjer gewußt habe. Die vielen Mahnungen der Hei 
Schrift, uns vor falfchen Vropheten vorzufehen und dief 
au meiden, find nicht nur an Baftoren und Lehrer, jondern 
an Latenchriften gerichtet. Bon einem jeden Menfchen wird 
an jenen Tag Nechenschaft gefordert werden, wie ex fid 
Gottes Wort geitellt Hat und ob er demfelben treu gebli 
ijt bi ans Ende. Wenn ung das Neformationzfeft dazu 
neue anfpornt, jo hat es feinen Zweck erfüllt. 

Gottes Wort und Luthers Lehr’ 
Vergehet nun und nimmermehr. 


Kein gemütliches Luthertum 


Als Martin Luther feine 95 Thefen an die Tier der S 
ficche in Wittenberg fchlug, hatte er feine Ahnung, daß er di 
die proteftantifche Neformation in Bewegung fette, noch 
weniger, daß 70 Millionen Leute fich nach mehr ala 400 3 
nach jeinem Namen nennen wirden. 

2uther stellte in feinen Thefen etliche ernfte Fragen. 
Gottes gnädiger Führung ftellte ex die richtigen Fragen | 
verlangte, daß die Antworten vom richtigen Ort fommen fo 
Cr bejtand darauf, ausfindig zu machen, tvie ein armer Sit 
zum Frieden mit Gott fommen fünne; er beitand darauf, | 
die Antwort aus der Heiligen Schrift fommen mußte. 

Luther erlernte die Antivort auf feine Fragen auf ha) 
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ge. Er bemußte die hebräiihe und griehiihe Sprache, er 
ierte die Schriften der Kirchenväter und er forfchte in der 
ligen Schrift, um Gott jelbjt den Inhalt der Heiligen Schrift 
legen zu lafjen. Dan wagte ex, ven Antivorten zu glauben, 
Gott gegeben hatte. 

Auch für uns beiteht die Berfuhhung, den leichten Weg 
zuschlagen. ES wäre viel einfacher, einen Bapjt zu haben, 
für uns entfcheiden fünnte, was wir glauben und tun follen. 
- Lutheraner aber find ipir nicht gefonnen, emen Bapjt zu 
en, aber iir find öfters geneigt, Kuther oder Walther oder 
en andern Leiter in der Kicche als Bapft zu migbrauden, 
em ivir ihr Wort das Wort Gottes erjegen lajjen. 

&3 gibt feinen gemütlichen Weg, ein Lutheraner zu fein. 
| Lutheraner ift jedermann, der von der höchjten Gelehrjam- 
‚ leiner eigenen fotvte der Gelehrjamfeit anderer Leute, Ge- 
uch macht, um das Wort Gottes zu jtudieren, jo daß es unfere 
re und unferm Leben die rechte Gejtalt gibt. Ein Lutheraner 
jemand, der den Mut hat, jich vor dem allerhöchiten Lehrer, 
ı Heiligen Geift, zu denrütigen. Ein Lutheraner ivagt es, zu 
uben, daß Gott xecht Hat, jelbft wenn dam jeder Menfch 
Sertum wäre. Ein Lutheraner ift einer, deijen Glaube und 
be Gott in Ehrifto erfaffen, aber dejjen Glaube und Liebe 
h die andern Glieder des Leibes Chriftt umfajjen. 

Martin Zuther ift nur ein Beifpiel von dem, was Gott nit 
) durch einen Menfchen tun fann. Als Kinder der Nefor- 
tion ift es unfer Beruf, den Weg zu Chrijto durch das Cvanı= 
im offen zu halten, Damit Gott jeine Neformation im Leben 
Menfchen und in der Welt fortführen fann. 

U. Weßler, im St. Louis Lutheran 


a8 Verhältnis der Lehre zum weltumjpannenden 


Werf der Kirche 
V 
3. Das integrierte Leben 

Wir fommen jet zur dritten und legten Kategorie Yugu- 
3, nämlich dem integrierten Leben, in welchem Braris mit 
efehrift verbunden ift, freilich auf jchöpfertiche, nicht mecha= 
e Weije. Das integrierte Leben fommt zujtande, wenn die 
H Studium erlangten Wahrnehmungen umnjere Handlungs- 
je bejtimmen. Dies hört fich recht einfach an, aber das 
grierte Leben tft wirklich fompleg und jchivterig, und zivar 
bier verfchiedenen Seiten Hin. 

Srjtlih find unfere Wahrnehmungen nicht immer flar und 
fonmen. „Unfer Wilfen ift Stüdiwerf”, jagt St. Baulıs. 
mal ift ungureichendes Willen das Nejultat unferer eige- 
Trägheit oder unfers Mangels an Talent; manchmal Tiegt 
in der Natur des Problems. &3 gibt viele Probleme, Die 
noch nicht Löfen können, weil wie noch nicht genug Ausfunft 
r diefelben befommen haben. 

Nehmen wir aber an, daß unfere Wahrnehmung far und 
fommen und forreft ift, dann ijt gewöhnlich Taftgefühl, 
ensfraft und wiederum Talent nötig, um diejelbe zu ver- 
lichen, und diefe Eigenfchaften fehlen uns öfters gänzlich 
doch zum Teil. Wir alle wiljen, was 3.®. an einer Predigt 
ehrt ift und fünnen vielleicht die Regeln angeben, um eine 
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gute Predigt herborzubringen; aber eine andere Sadje ift e3, 
eine qute Predigt anzufertigen. 

Dder nehmen wir an, daß die Wahrnehmung gut ift und 
das nötige Taftgefühl foiwie Talent und Willenskraft vorhan- 
ven tjt. Da fanıı unfer Ziwec immer noch vereitelt werden, 
wert unfere Wahrnehmungen nicht mit den Wahrnehmungen 
anderer Leute ftimmen. Das tft auch leider auf dem theologiichen 
Gebiet nur zu wahr. Wie oft fommt e8 vor, daß zivet verfchie- 
dene Berfonen oder Gruppen in aller Demut und in dem Ver- 
langen, Gott reden zu Yafjen, diejelbe Bibelftelle betrachten, 
aber troßdem zu entgegengefesten Nefultaten fommen! Der eine 
jagt: „Dies ilt fo Har, daß ein Kind e3 verftehen fanıı. Gott 
redet in bezug auf unfer Problem und jagt und, was wir tum 
jollen“, während der andere jagt: „Diefe Stelle hat gar feine 
Beziehung zu unferm Problem, fondern zu etivas ganz an= 
derem.“ 

Stellen wir uns num bor, daß alle die Wahrnehmungen 
übereinjtimnteen, daß das Problem von allen ar verjtanden 
wird und daß jedermann zum Handeln bereit ift. Dann entfteht 
eine bierte Schiwierigfeit, nämlich wenn das Problem von einer 
jolch hartnädigen Natur ift, daß es bejtändig jeglicher Löfung 
toiderftrebt. Solch ein Problem ijt unfere fündhafte menfchliche 
Natur. „Das Gute, das ich will, das tue ich nicht” (Nom. 7,19). 

Wir find uns meines Crachtens einig, daß Chriften jeden 
Sonntag zur Kirche gehen follen. Wir nehmen uns bor, fie 
davon zu überzeugen und machen viele Verfuche, fte dazu zu 
bewegen. Aber wen ift es je bollfommen gelungen, dies Biel 
zu erreichen? Sa, das integrierte Leben ift fomplex und fchivierig. 
Sein Wunder, daß es zu allerlei Spannungen Anlaß gibt. 

Glüclicheriweife find wir uns miteinander auf die großen 
Srumdivahrheiten, auf die Notwendigkeit der Cvangeliums- 
verfündigung zur Zeit oder Ungeit einig. Hier ift feine Un- 
einigfeit in bezug auf Ziele. Aber es gibt oft folche in bezug 
auf Methoden. Habt ihr je den Tadel gehört, daß das Predigen 
in unjern futheriichen Kanzeln zu calviniftiih wird? Da ich 
beaweifle, daß manche von den Kritifern je irgendivelche Bre- 
digten Calvins gelefen haben, jo nehme ich an, daß fie fagen 
wollen, unfere Iutherifhen Bredigten feien dem Predigtftil ähn= 
lich, der jich in vielen andern proteftantifhen Kirchen, befon- 
ders in den Fiberalen findet. Tatjächlih hat mir Firzlich ein 
Mann beteuert, daß die Bredigten feines Baftor3 ebenjomwohl 
ton einem MUnitarter hätten gehalten werden fünnen. GfTiid- 
licherwetfe für dies Glied nahın der Baftor bald darauf einen 
Deruf an eine andere Gemeinde an. 

Hat jich unfere Bredigtiveife wirklich fo geändert? ES fam 
nie der Gedanke, einige Predigten in Dr. &. 3. W. Walthers 
im Sahre 1870 erjchienener „Evangelienpoftille” und eine Aır- 
zahl von Adolph Hönedes „PBaljtonspredigten“, die von Werner 
Sranzmann ins Englische übertragen und 1939 herausgegeben 
worden find, zu lefen und fie dann mit Vredigten zu vergleichen, 
die neulich imı Lutheran Witness und im Northwestern Lu- 
iheran exjchienen find. Ich war erftaunt iiber die beivunderns- 
wiedige Ähnlichkeit, diefelben Faren Dispofitionen, denfelben 
Lehrgehalt, diejelbe Unterfheidung von Gefeß und Govangeltum, 
diefelbe Befchränfung auf bibfifche Ausdrücke und Schriftbeieife, 
diejelbe Nichtbenußung von praftiichen Slhuftrationen, d.h. Anef- 
poten. Ebenfolcde Predigten befam ich auch zu hören, als ich 
vor drei Jahren den Weiten unfers Landes bereifte. Anderer- 
fett habe ich auch PBredigten gehört, und zivar bon herbor- 


{347} 


Ak Dr Sutherane Bi 


Sue 


ragenden Paftoren, in welchem der Text jehr furz war und 
eher ein Motto al3 ein Gegenftand jchriftgemäßer Erörterung 
ivar. Sie ivaren meniger Lehrpredigten als vielmehr Gemun=- 
terungspredigten oder ermunternde Vorträge. Sch muß gejtehen, 
dar dieje Art Predigten, jo mangelhaft fie auch fein mögen, 
das Interejje des Zuhörer fejjelt. Dies mag eine neue Richtung 
fein, aber bei manchen mag es auch eine Spannung verurjachen. 

Sch Habe gefagt, daß wir alle darin ütbereinjtimmen, daß 
das Gvangelium allenthalben allen Menfchen gepredigt werden 
fol. Sind nicht manche von unfern interfynodalen Spannungen 
und Streitigfeiten darauf zurüdgzuführen, daß jede Synode ab 
und zu den Ausdruck „allenthalben allen Menjchen” jo erklärt, 
daß derjelbe auch die ISnlandsmiffion anderer Shynoden in fich 
jchliegt? 3 ift eine ziemlich weit verbreitete Meinung, day 
pie uns in unfere gegenfeitigen Gebiete eingedrängt und Oppo=- 
fittonsficchen gegründet haben, daß wir das brüderliche Liebes- 
band ftraff gezogen haben, dag wir einen Teil des Tempels 
Gottes bauen, indem ipir einen andern niederreißen. 

Manchmal fpielt Stolz oder übermäßige Shynodalloyalität 
eine Nolle. ES ijt freilich Höchft angenehm und ermutigend zu 
hören, daß unfere Synode ein bejtändiges, ja gar außerordent- 
iches Wachstum genießt und daß alljährlich eine beträchtliche 
Zahl neuer Gemeinden gegründet wird. Aber die Statijtif decdt 
uns nicht auf, daß etliche von Ddiefen Gemeinden ihre Hoffnung 
auf Wachstum auf den Anfchluß bon (vielfach veritimmten) 
Sliedern aus Schweiterjynoden gründen müljen. Das willen 
nur die in Frage fommenden Gemeinden und die betreffenden 
Diftriftspräfides, bei denen man fich befchivert, und die dann 
ein Unterfucgungsfomitee ernennen. Diejfe Komitees arbeiten 
dann monatelang, richten aber nicht3 weiter aus, al3 daß fie 
die Überzeugung vieler Glieder beitärken, daß wir eigentlich 
nicht zufammentwirfende, jondern wetteifernde Kicchenförper find. 

Sch bin mir bewußt, daß ich die Lage allzu einfach Hin 
jtelle, daß öfters andere Umstände mit Hineinfpielen. Alte Ge- 
meinden mögen bielleicht teilweije eingefchlafen fein und müffen 
duch eine neue Milfion in ihrer Nachbarschaft, in welcher fte 
foiviefo feine QTätigfeit entfaltet haben, aufgewedt imerden. 
Serner fommt es in diejen unruhigen Zeiten öfters vor, daß 
Gruppen bon ernften, einfichtspollen Chriften wegen fynodaler 
Schwierigfeiten aus ihren Gemeinden austreten und Bedienung 
bon einem Bajtor, den fie jich jelbit ausgefucht haben, begehren. 
Solche Gejuche können nicht ohne weiteres abgefchlagen werden. 
PBerfönlich würde ich die Worte St. Bauli zitieren: „Was ift 
ihn aber denn? Daß nur Chriftus verfümdiget werde allerlei 
Weife, e8 gejchehe Zufalles oder rechter Weife; jo freue ich mich 
doch darinnen und ipill mich auch freuen“ (Phil. 1,18). Freilich 
it das feine Entfehuldigung für die, die Ehrifttum um Haß oder 
Haders willen predigen. 

Man könnte aber jagen, daß die meisten Spannungen des 
integrierten Lebens an den Grenzen, nicht im Zentrum des 
rijtlichen Lebens entjtehen. Ich habe mir eine Lifte von praf- 
tiichen Situationen gemacht, die in vergangenen Jahren Schiwie- 
rigfeiten berurfacht haben und es in den meisten Fällen noch 
tun, und werde Diejelben mit furz gehaltenen Bemerfungen 
erwähnen, Ich nehme dabei der Negel nach feine Stellung für 
oder tvider eine befondere Anfhauung an, denn mein Zweck: tt 
nur, darzulegen, daß Spannungen entjtehen werden, fo ernit- 
ich wir uns auch bemühen, ihnen aus Der Wege zu gehen. 
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Sie richten Hergeleid und Streitigkeiten an, aber wir mweı 
e3 wohl lernen müjjen, uns mit denfelben abzufinden. 
meijten haben es mit dem Pfarramt zu tun — mwenigjtens ba 
fie ihren Urfprung in paftoraler Tätigkeit. Von da aus fuer 
fie gar bald zu Gemeindeangelegenheiten. | 

Laßt uns mit einer Spannung beginnen, die jebt faft 
Ihlwunden ift, nämlich den Gebrauch der Mutterfprache, 
Deutjch, Norivegifch oder Showafifch in unfern Gemeindefchı 
und Öottesdieniten. &3 find fait TO Sahre vergangen, feit. 
DBennett-Gejeß in Wisconfin zum Steeitpunft wurde. U 
anderm jchrieb dasjelbe vor, daß Englifh in allen Sch 
gelehrt werden müfle. Das hätte zum Schliegen der mei 
unferer emteindejchulen geführt, da nur wenige bon i 
Unterricht im Englifchen erteilten. Darum arbeiteten dan 
Zutheraner und Katholifen auf itberrafchende Weife Hank 
Hand, um den Widerruf Ddiefes Gejeßes herbeizuführen, .d 
jte lernten auch ihre Lektion und führten dann bald den en 
fchen Unterricht in ihren Schulen ein. 

Die deutfchen Gottesdienste hielten viel länger aus. © 
zur gegenwärtigen Zeit jteht gelegentlich ein junger Baftor 
der Entjeheidung, ob er um der älteren Glieder willen ) 
Gvpangelium in der deutjchen Sprache verfündigen oder ob) 
teil feine Kenntnis der deutichen Sprache fo mangelhaft) 
diejen Gliedern dieje Bitte abjchlagen foll. | 

Der ferne Widerhall diefer fajt verfhtvundenen Spanı 
it auch zu hören, wenn zeitgenöffiiche Kritifer diejelben 
Lichte der modernen Gejchichte abjehägen. Fremde Spra 
fallen zu lafjen, jagt man, ift gleichbedeutend niit aus der / 
fierung herausgutreten und den Charafter und das Brand 
einer Smmigrantenficche abzufchütteln. 

Wir fönnen zugeben, daß dies Urteil ein großes Kür 
Wahrheit in fich birgt und daß wir uns darauf ftolg tun, 
wir jest eine amerifanifche Kirche find. Aber vie Dürfen 
wahrlich nicht die Wertfchäßung unfers deutfchen oder no 
giichen oder flowafifchen Erbes preisgeben! Im Gegenteil 
ten wir uns auf das ftärfite bemühen, das Befte in demie 
au beivahren, indem wir die Sprache unferer Väter wenig] 
im unjern Brophetenjchulen jtudieren und foldde Unter 
mungen unterjtügen, wie die gegenwärtige monumentale Ü 
jeßung der Schriften Luthers in die englifche Sprache. 


Elmer €. Kießling 
(Sortfebung folgt) 


Die Lehre von der Gnadenwahl in der 
Konfordienformel 


Die Konfordienformel it die fette bon den VBelenn 
Ihriften der lutherifchen Kirche und wurde im Jahre - 
veröffentlicht. Das Dofument wurde unterzeichnet bon 
Kurfürften, zivei VBifchöfen, achtzehn Fürften, vierumdgive 
Grafen, achtunddreißgig Städten und etwa achttaufend Baft 

Wie jchon der Name befagt, tit dies.Befenntnis ein 
mühen um Einigfeit in den großen Lehrfragen, die jeit 
die evangelifchelutherifche Kirche in Anfpruch genommen dat 
Da die Lehren der Konfordienformel fehon in früheren Befe 
uifjen behandelt worden find, wie die Lehre bon der Crom 


ı freien Willen, bon der Gerechtigkeit des Glaubens, von 
1 Werfen, von Gefe und Gvangelium, vom dritten Ge- 
ch Des Gefebes, vom heiligen Abendmahl, von Ehriftt Berfon 

Werf und andere, jo wäre e3 nüßlicher, fehon um des 
ıme3 willen, wenn fore diefen Artikel auf eine bejonders 
tige Lehre befchränfen, die oft mißveritanden worden ift, 
lich die Xehre bon der Gnadenmwahl, die im elften Artikel 
Konfordienformel jeher gründlich behandelt worden tft. 

Da muß nun zunädft, wie der Artifel jelbft betont, der 
erichied zwischen der ewigen Vorjehung und der eivigen 
HI im Auge behalten werden. Nach der ewigen Vorjehung 
3 Gott alle Dinge, ehe fie gefchehen. Dieje Vorjehung be- 
t fich zugleich auf die Frommen und die Boten, iit aber ferne 
ıche der Sünde. Die eivige Wahl geht nur auf die quten 
der. Gottes, an denen Gott fein Wohlgefallen hat, und ift 
 Urfache ihrer Seligfeit und defjen, was zu derjelben gehört. 
eine Schafe hören meine Stimme, und ich fenne fie, und fie 
en mie. Umd ich gebe ihnen das eivige Zeben, und fie werden 
mermehr umfommen, und niemand ipicd fie mir aus meiner 
d reißen” (Roh. 10,27.28). 

Die Gnadenmwahl tft nicht in einem geheimen Nat Gottes, 
ern im Wort zu fuchen, darin fie auch offenbart ift. Das 
ct aber führt uns zu Chrifto, der das Buch des Lebens tit, 
velchem alle, die da etvig felig werden follen, gefchrieben und 
ahlt find, ivie denn gefchrieben jteht: „Ex hat uns in Ehrifto 
ählt, ehe der Welt Grund gelegt war” (Eph. 1,4). Diefer 
itu3 vuft alle Siinder zu fich und verheißt ihnen Erquidung. 
it ihm ein Ernft, daß die Menfchhen zu ihm fommen und 
helfen Yafjen follen, denen ex fich in feinem Wort anbietet. 
will, daß man es höre und nicht die Ohren verjtopfe, ver- 
t ihnen die Kraft und Wirkung des Heiligen Geiftes zur 
andigfeit und die ewige Seligfeit. 

So Hat ım3 Gott gefegnet in Chrifto, wie er fih’S bon 
gfeit Her vorgenommen hat. Was wir jest in Chrifto find 

haben, wie Gefegneten feines Vaters, und ivas ivir am 
e jein werden (Matth. 25,34), das entipricht der eivigen 
estat Gottes, in welcher unfer Heil gegründet ijt vor der 
öpfung der Welt. Erwählung heißt diefe göttliche Liebestat. 

Apostel fieht die Gemeinde der Heiligen in Seju Ehriito 
t als Leute an, die fich jelbit Chriftum exrwählt hätten, 
ern als folche, welche Gott für fich ermahlt Hat in Chrifto, 
Sohn feiner ewigen Liebe. Nicht wie eine dunkle Gemitter- 
fe, jondern wie eine helle Lichtwolfe fteht das Wort Erinäh- 
| am Himmel der Heiligen Schrift. 

Fragen wir den Apoitel und die ganze Heilige Schrift, 

Gott zum ewigen Leben auserwählt hat, jo erhalten wir 
Hare Antivort: „Die Menschheit in Chrifto Sefu oder die 
teinde Sefu Chrifti.” „Uns“, Tejen wir, „uns hat er er- 
Yet in Chrifto.” Diefes „uns“ jchließt alle Heiligen und 
ubigen in Chrifto Sefu ein, die ganze Kirche, inelche Gottes 
f it zum ob feiner herrlichen Gnade. Niemals febt die 
eift die Auserwählten als Eingelperjonen andern Einzel- 
onen entgegen, die Gott nicht erwählt hätte, fondern die 
ichheit, welche an Ehrifto ihr heiliges Haupt Hat und an 
in Glauben hangt, die Heißt ausertwählt in ihm. Dies aus- 
ählte Gefchlecht (1 Petr. 2, 9) fteht im Gegenfaß zu dem 
tgefchlecht, welches duch Unglauben und Liebe zur Finjternts 
jelbft abfondert vom Licht und Heil der Menjchen. 


Alles diejes ift fchön zufammengefaßt in dem befannten 
Vers: Sch Habe num den Grumd gefunden, 

Der meinen Anfer ewig halt. 
Wo anders als in Sefu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Der Grumd, der unbeweglich fteht, 
Wenn Erd’ und Himmel untergeht. 

Deflen tröftet fich der Glaube der Auserwählten. Er 
grübelt nicht über einen verborgenen Erwählungsratiehluß gu 
quniten etlicher Beborzugter, jondern Halt feit an der offenbarten 
Changehiumsausjage, daß alle, die in der Gemeinschaft am 
Shpangelium ftehen, von Gmigfeit her in Ehrifto zu Heiligen 
und Geliebten erforen find. Dazu fpricht der gläubige Chrift 
fein Amen und fingt: 

Dei diefem Grunde will ich bleiben, 
Solange mich die Exde trägt; 
Das will ich denken, tun und treiben, 
Solange fich ein Glied bemeat. 
So jing’ ich einftens hochit erfreut: 
D Abgrund der Barmberzigkeit! 
©. Schröder 


Zur kirchlichen Chronik 


Eine nee Foptifche Kicche in Agypten. In Ügypten Hat Tich 
bor furzent eine evangeliich-foptiiche Kirche orgamifiert. Sie ijt 
die Frucht einer Hundert Fahre alten Miffton der Vereinigten 
Presbhterianer in jenem Lande. 

Buerjt wollten die Vresbhterianer den dortigen foptiichen 
Gemeinden nur helfen, das Coangelium durch Wort und Schrift 
au berbreiten. Die KRoptifche Orthodore Kirche aber vie Die 
Hilfe ab, jo dab die Presbyterianer ihre eigene Milfton in 
Sigypten anfingen. Diefelde ift wegen der Lage der Dinge 
felbftandig geworden und bildet die Koptiiche Evangelische 
Kicche. 

Das Wort „Loptifch”“ ftammt aus dem Griehifhen und 
bedeutet fo viel wie „agyptiieh“. Die Koptiiche Orthodoge Kirche 
it wegen ihres toten Formenivefens befannt und hat wenig 
Evangelium beibehalten. Das ift die Folge der langen Ber 
folgung feitens der Mohammedaner, die die foptiichen Chriften 
wohl Duldeten, fie aber fo viel wie möglich unterdrüdten. 

Sm Sahre 1864 gründeten die Presbyterianer in Üghpten 
ein evangelifchesg Seminar zur Ausbildung bon PBaftoren und 
Epangeliften für die Coangeliumspredigt. Unter den Mohanı= 
medanern durften fie natürlich nicht miffionieren. ©o be- 
fchränfte fich ihre Arbeit auf firchloje oder auch foptiiche Ber- 
fonen, die bereit waren, das Goangelium zu hören. 

Die neue Koptifche Evangelifche Kirche zahlt etwa 30,000 
Kommunizierende, 45,000 Seelen und 140 Baftoren und Evan 
geliftten. Ste hat etwa 200 Gemeinden in Sighpten und im 
Sudan. 

AS die Vereinigten Presbyterianer vor etiva Hundert 
Sahren ihre Miffton in Ügypten anfingen, jtand die Gemein- 
fchaft noch jehr fonferbativ. Nett Hat der Liberalismus auch in 
diefer Kirche Eingang gefunden, jo daß fich die Vereinigten 
Presbyterianer vor furzem mit den Fiberalen Nördlichen Bres- 
bhtertanern bereinigen fonnten. Lehrdifferenzen jtanden der 
Vereinigung nicht im Wege. Se 
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Warım Miffion? Nach einer vor furzem bexöffentlichten 
Mitteilung gibt e3 heute in der Welt 3885,000,000 Chriften, 
bon denen 475,000,000 römifch-Tatholifch, 175,000,000 Hjtlich- 
fatholifeh, 10,000,000 foptifch und 225,000,000 proteftan=- 
tiich find. 

Dagegen gibt e3 350,000,000 Bupddhiiten, 350,000,000 
Mohammedaner, 300,000,000 Sonfuzianiiten, 300,000,000 
Hindus, 50,000,000 ZTaoijten, 25,000,000 Shintoiiten, 
10,000,000 Suden, 6,250,000 Sifhs, 1,500,000 Sainiften 
und 1,000,000 Borvaftrianer. 

&3 ift nicht nötig, diefe verfhiedenen Heidenfeften genauer 
zu fennzeichnen, denn alle leben und fterben ohne Gott und 
ohne Hoffnung in der Welt. Das gilt auch von den Mohame- 
medanern und Juden, die nicht dem wahren Gott dienen. 

Die Gefamtbevölferıng der Erde berechnet man auf 
2,655,000,000. Bon diefen find 400,000,000 grobe Gotte3- 
leugner. Das tjt fürwahr ein trauriges Bild der in Siinde ber 
derbten Menfchheit, aber doch auch ein folches, das wir zu 
erwarten haben, ehe der Herr zum Gericht kommt. Lieft man 
zun Beijpiel das 24. Kapitel des Matthausevangeliung, jo tit 
der heutige große Unglaube, der immer weiter um fich greift, 
ein geiviljes Zeichen des fich nahenden Süngften Tages. Man 
denfe auch an das Wort Sefu: „Wenn des Menfchen Sohn 
fommen wird, meineft du, daß ex auch werde Glauben finden 
auf Erden?” (Xuf. 18,8.) 

Ein weiteres Zeichen des bald fommenden Süngften Tages 
it auch der immer größer werdende Haß unter den heidnifchen 
Bölfern gegen die hrijtliche Miffton. Zum großen Teil fchliegen 
fich die Türen zur Miffton in den meijten Ländern Aitens. 
Dürfen wir aber deshalb das Werk der Miffion fallen Tafjen? 

„Bittet den Herren der Ernte, daß ex Arbeiter in feine 
Ernte jende“ (Matth. 9,38). SER 

Die Zeugen Jehovas und ihre Schwärmerei. Anfangs 
Auguft hielten die fogenannten „Zeugen Sehopas” in New York 
in Yankee Stadium ihre acht Tage andauernde Sahresper- 
jammlung ab. Den älteren Zefern find fie ivohl anı beiten als 
„Ruflelliten“ befannt, jfogenannt nach ihrem Griinder Charles 
Taze Nufjell. 

Heute find die NAuffelliten über 48 Staaten verbreitet und 
haben fih in 122 Ländern des Auslandes feftaefeßt. Die 
Sahresverfammlung wurde von 194,000 Berfonen befucht. An 
einem Tage follen fogar 253,922 Berfonen zugegen geivefen 
fein, die natürlich das große Yankee Stadium nicht alle halten 
fonnte. 

Seßt it der Lärm der Verfammlung vorüber, aber um 
je eifriger werden jich die „Zeugen Sehovas“ bemühen, ihre 
faljichen Lehren zu verbreiten, und zivar auch gerne unter 
LZutheranern. 

Kommen fie einem ins Haus gelaufen, fo weile man fie 
anı beiten gleih ab. Die Nuijelliten verbreiten nämlich greu- 
fiche Srerlehren, iwie zum Beifpiel: Gott ift nicht dreieinig. 
Chriftus ijt nicht der Sohn Gottes, fondern eine Kreatur Je- 
hovas. Der Menjch ift nicht nach Gottes Ebenbild geichaffen. 
Die Seele des Menfchen ijt ftexbfich. Ehriftus hat dircch fein 
Leiden und Sterben ung nicht völlig exlöft. Chriftus ift nicht 
lerbfich auferftanden, und auch für ums Chriften gibt es ferne 
Auferjtehung des Fleifches. Die Sekte tft einem ganz groben 
Chifiasmus ergeben und lehrt, Chriftus werde wiederfomnten, 
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um das Neich Gottes auf Erden aufzurichten. Man hüte | 
daher vor diefer verderblichen Seftel 

In unferm Coneordia-Berlag find berjchiedene zu 
jchriften erfchtenen, welche die Srrlehren der Nujfelliten " 
näher darlegen und aus Gottes Wort widerlegen. | 

Freimanrerei heute. Umter diefem Titel enthielt neul 
das deutichländifche Blatt „Weg und Wahrheit” einen Yängen 
Artikel, in dem der Schreiber zeigt, wie gefährlich die FU 
maurerei für das Chriftentum ift. Wir zitieren aus dem E 
einige wenige Süße. 

„Die Chriften müffen wiljen, dag die Heilsbotichaft | 
Vernunft, der die Freimaurerei zufiel, in den stweibunde 
fünfzig Sahren ihrer Gefchichte nicht jtandhielt.” Das Heißt, 
Bernunftiveisheit macht niemand glücklich und felig. 

„Die frohe Botichaft von der Erlöfung der fiindig 
Welt duch Sejfus Chriftus hat die traurige Botichaft 
der borgebfichen Selbiterlöfung des Menjchen langt Hinter 
gelaffen.“ Das heißt, das Gvangelium bon Chrifto Hat 
Werflehre der Freimaurer längst zufdanden gemacht. 

„Das Logentvefen aber bleibt gegenüber der Chriftenk 
in einer gewiffen Frontitellung, obwohl oder gerade meil‘ 
feine Kirche und fein ‚Kirchenerjaß‘ fein will.“ Das heißt, 
Logenivefen, obivohl es feine Kirche fein will, bedroht und 
fümpft dennoch die hriitliche Kirche. 

„Man fan nicht Freimaurer und Chrift zugleich ie 
Das ideripeicl dem Wefen des Maurerbundes ebenfo wie 
Lehre Chrifti. Deshalb muß der einzelne für fich allein e 
fcheiden, ob der Schurz des Meifters oder das Kreuz bon G 
gatha die richtige Antwort it auf die Fragen diefer W 
Zipifchen diefen beiden gibt e3 feine DBriüde.” 

Bei diefer Elaren Erfenntnis des Schreibers zivifchen E 
jtentum und Freimaurertum verjtehen wir nicht, ivie er u 
anderm das Folgende fchreiben fann: „Das Heißt auch nicht, 
Kirche dürfe oder müffe gar ein autoritäres Nein zur Xog 
mauterei ausjprechen.” 

Gibt e3 zwischen der chriftlichen Kirche und der Freim 
rerei feine Brüce und fann man nicht Freimaurer und Ch 
zugleich fein, wie der Artikel mit Recht betont, jo muß dies 
Ehriitenheit in flaren, feharfen Worten allen denen jagen, 
fih der Kirche anfchliegen wollen oder auch fich bereits 
Kirche angefchlofien haben. Das erfordert die jeligmache) 
Wahrheit des Kreuzes von Golgatha. SL. Mo 

Sp jtirbt ein Bapft. Während wir dies jchreiben, Tiegt 
uns eine St. Louifer Morxrgenzeitung, die von vorne bis hi 
in Wort und Bild der Welt befanntgibt: „Der Heilige Va 
Pius XIL, ift tot.” Von Juden, Proteftanten, Katholifen \ 
auch höheren und niederen Staatsbeamten wird allen erzäl 
twelch ein großer „Sriedensfürft“, „Volfspapit“ und dergleid 
mehr der verjtorbene Eugenio Bacelli gewejen it. 

Wir geben zu, Bapft- Pius XU. war für die römifche Ki 
ein außerft wichtiger Führer. Ein feltener Gelehrter, ein gr 
Sprachfundiger, eine gewinnende, überwältigende Berjönlich 
en weijer Regent, vorfichtig in Wort und Wandel, em Fr 
des Weitens gegen den auch in Italien immer weiter vordring 
den Kommunismus, immer gemäßigt, aber immer auch je 
auf den Vorteil der römischen Kirche bedacht, exivies fich Par 
als einen der größten Päpfte, die Rom jeit Jahren gejehen 
Aber Eugentio Bacelli war vor allem Bapft, und das h 
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ent einer Kirche, die das Evangelium mit dem Fluch belegt. 

Bapit unterfchrieb und fürderte Bacelli die Beichlüffe des 
lichen Tridentiner Konzils, das die evangelifchen Lehren der 
ormation fchnöde abiwies. „Wer da glaubt, daß nur Die 
eift und nicht auch die Tradition die Nichtfehnur der Lehre 
der fer verflucht. Wer da glaubt, daß ein Simder allein 
Gnaden durch den Glauben an Ehriftun gerecht und felig 
), der jei verflucht.” So geht es von emer Lehre Luthers 
andern eiter, bi3 die ganze Kirchenreformation unter dem 
en Zluch der „alleinfeligmachenden Kirche” Yiegt. 

Davon fteht allerdings nicht3 in unferer Morgenzeitung. 
ct Doch deutet manches in Wort und Bild darauf Hin. So 
t ein Bild, wie fich Baceli im Sabre 1939 die dreifache 
ne aufjeben Tieß, die ihn al3 Herrfcher über Himmel, Erde 
die. Hölle darjtellt. Ein anderes Bild zeigt, tote im Jahre 
0 PBacelli die Srrlehre von der Himmelfahrt der Maria zum 
ma erhoben bat, das jeder Katholif glauben muß. Das 
t, daß Maria, nun zur Rechten ihres Sohnes Sefu Ehrifti 
Himmel al3 Fürfprecherin und Miterlöferin herrfeht. Em 
:re3 Bild zeigt, wie im Sabre 1953 Bacelli ein von ihm 
igiertes Gebet an die Jungfrau Maria verrichtet, in dem 
'e bittet, allen Haß aus der Welt zu fchaffen und ihr einen 
nieinen aufrichtigen Frieden zu fchenfen. 

Sit denn die Maria die große Göttin der römischen Kirche? 
elfi wußte doch von dem Spruch: „Du follft anbeten Gott, 
en Heren, und ihm allen dienen“ (Matth. 4,10). Bacelli 
te auch den Spruch: „KRommet ber zu mir, alle, die ihr 
jelig und beladen feid; ich will euch erquiden“ (Matth. 
28). PBacelli fannte doch den Spruch: „Sch bin der Weg, 
Wahrheit und das Leben; niemand fommt zum Vater denn 
d mich” (oh. 14,6). Warum denn die grobe Abgütterei, 
diefer Mann in feinen Zeben getrieben und gefördert hat? 

C3 mag fein, daß durch Gottes Gnade Pacelli fich in 
sr Sterbeftunde von feiner Abgötterei abgeiwendet md fich 
hrifto befehrt hat. Darüber fünnen wir nicht urteilen. Aber 
feiner hriftusfeindlichen Ierlehre hat Bapit Pius XII um- 
ige Menfchen von Chrijto weggeführt und fie auf ihre 
nen guten Werfe, auf die Fürbitte der Heiligen und auf 
Meffen für die im Fegfeuer Teidenden Seelen vertrauen 
ort. 

AUrmer Bacellil Erzbifchof Ritter von St. Louis jchloß fein 
über den bverjtorbenen Bapft mit den Worten: „So laßt 
nun für die Ruhe feiner Seele beten!” Hat Pius XII. die 
e feiner Seele nicht in Chrifto gefunden, jo helfen ihn auch 
Gebete aller Katholifen nicht. Und muß Pius XII. ins Feg- 
t, jvie ergeht e3 dem armen Italiener, der in feinem Leben 
Jahr fein „Heiliger Vater” ivar? SA 


Gott verhält jich in feinem Gefeb gleicheriveife gegen die 
ftgläubigen und die Ungläubigen; er fordert von beiden den 
gen Sehorfam in Begierden und Gedanken, Worten und 
fen. Beide aber verhalten fich verjchteden zum göttlichen 
B; denn während die Umgläubigen es hafjen, fo Tieben es 
Yaubigen. Und was fie aus Schtvachheit und übereilung 
 Fleifches in ihrem Gehorfam dahintenlaffen, da3 haben 
n Ehrifto vollfommen erftattet,. den fie. im Glauben feft- 
n als ihre Gefeßeserfüllung und Gerechtigkeit dor Gott. 


. 


Menfchliche Erfindungen — Göttliche Weisheit 


Berdunfein die lebten Erfindungen und Errungenfchaften 
der Wiflenfchaft die göttliche Allmacht und Weisheit, die er in 
der Schöpfung, Erhaltung und Negierung aller Rreaturen 
offenbart? 

E3 fäßt fich nicht leugnen, daß die Welt im lebten Kahr- 
hımdert und ganz befonders in den lebten Sahrzehnten in ge= 
willer Beziehung eritaunfiche Fortichritte und Erfindungen auf 
allen Gebieten der praftifhen Wilfenfchaft und Technif gemacht 
hat. Während man zum Beifpiel vor etwas mehr al8 Humdert 
Sahren nur fo fchnell fich Fortbeiwegen fonnte, al die eigenen 
Füße einen trugen oder ein Neittier oder ein vom Wind ab- 
hangiges Segelfäjiff, jo fauft man heutigentages mit einer Ge- 
Ichioindigfeit von Ort zu Ort, von Land zu Land, die den Leuten 
vor Hundert, ja vor 30 oder 40 Kahren als unmöglich, al 
fabelhaft erjchienen wäre. Zu Waifer das riefenhafte Schiff, 
unter Wafler das Interfeeboot, zu Lande die Gifenbahn, das 
Automobil, in der Luft die mancherlei Luftfahrzeuge; alles 
ivetteifert miteinander, die größten Entfernungen in möglichit 
fırrzer Zeit zu überbrücden. Während man vor Hundert ıumd noch 
jveniger Sahren tage, oochen=, monatelang warten mußte, ehe 
man Nachricht von fernen Landern befam, ftehen una heutzutage 
Telephon, Telegraph, Nadto und Fernfehitationen zu Dienften, 
die es ermöglichen, faft im gleichen Augenblick, da etwas taufend 
Ntlometer weit entfernt gejchieht, Kunde dabon zu erhalten. 
Welche Fortichritte find ferner auf den Gebieten der Arznei- 
finde, der Chemie, der Natur und Landerfunde und andern 
MWilfenfchaften zu verzeichnen! 


Der große Gott — der Feine Menich 

Stellen aber diefe Erfindungen der menschlichen Miilen- 
fchaft die Allmacht und Allwiffenheit Gottes nicht in den Schat- 
ten, und ganz befonder3 die lebten Fortfcehritte der Wiffenichaft, 
ivie die Gefchiehte der Atomforfegung und die fünftfichen „Satel- 
fiten” (Sputnif, Explorer ufiv.), die mit riefenhafter Gefchivin- 
digfeit um die Erdfugel faufen? Die den Schöpfungsbericht 
der Bibel leugnen, die Anhänger der Entmwiclungstheorie, be- 
jahen diefe Frage. Im „Sungen Lutheraner”, Zeitichrift der 
Nurgend unferer Schivefterficche in Deutfchland, jehreibt Baftor 
Friedrich Lange, Vater des Herrn Direktors unjerd Seminars 
in Billa Ballefter, dariiber unter dem Titel! „Der große 
Gott — der Heine Menfch”, folgendes: „‚Heller al3 taufend 
Sonnen, das Schieffal der Mtomforjcher‘. So heißt ein Birch 
des Schriftfteller® Nobert Zunft, das ung mit der Gefchichte 
der Momforfhung und AMombombe befannt macht. Um e3 bor- 
jvegzunehmen: Der Titel de3 Buches ftimmt nicht mit der 
Wirklichkeit. Ein Mombliß, von Menfchen erzeugt, fan nicht 
heller jein al das Licht auch nur einer Sonne. Sit denn 
ein Wiffenfehaftler in der Nähe der Sonne Gottes geiwefen und 
Hat das Sonnenlicht aus nächiter Nahe geipürt? Gott läßt feine 
MWerfe nicht nachmachen oder gar übertreffen. 

„Wenn man das Buch Tieft, fo muß man ftaunen über 
das Wiffen und Forjchen und Erfinden der großen Gelehrten 
in aller Welt, befonders der Vhyfifer. Dem deutichen Bhnfifer 
Dtto Hahn gelang ja nach, vielen Forfchen die Atonrpaltung. 
In vielen Sahren abererit konnte die Atomenergie, dieje ge= 
ivaltige Kraft, von vielen Gelehrten erfannt und gleichjan ei. 
gefangen werden. Diefer gewaltige ‚Kraftfpeicher wird ohne 
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Frage in der Zukunft noch bon großer Bedeutung fein. Aber 
machen, jhaffen fonnte der Mensch ihn nicht, ex war fchon 
da und harrte nur der Entdedung. Der Schöpfer aber ift der 
große und allmächtige Gott, der diefe Kraft durch fein Wort 
geiehaffen hat. Was Menfchen in viel Zeit und großer Mühe 
erforjchen mußten, das jehuf ex durch fein Wort. Das aber 
iverden die meiften Gelehrten nicht wahr Haben wollen, fondern 
nit ihrer „Onttvielungsweisheit“ fommen, daß die Natur das 
alles in Milliarden von Jahren geitaltet habe. Aber die Bibel 
hat doch ımd immer recht: „In fechs Tagen hat der Herr Himmel 
und Erde gemacht, und was drinnen tft.“ Wenn num die vielen 
großen Phyfifer jo viele Jahre mit allem Fleiß und Scharfjinn 
gearbeitet haben, um die Atomkraft zu finden, inte groß und 
gewaltig muß nicft Der fein, der fie durch fein Wort gefchaffen 
hat! Und was mag fonft noch in feiner herrlihen Schöpfung 
an Stoff und Kräften verborgen Tiegen, was noch der Erfindung 
barıt!“ 

Alle EHriften, die ihren Glauben einzig und allein auf 
Sottes unfehlbares Wort gründen, jtimmen mit dem ©efagten 
voll und ganz überemn. Sie erfennen den Fortichritt, den die 
menschliche Wifjenfchaft fortwährend macht, und finden e8 ganz 
in der Ordnung und dem Schöpfungsbefehl gemäß, wenn Men- 
fchen die Natur und ihre Gejeße immer befjer zu erfennen und 
gebrauchen juchen und auf diefe Weije fich immer bejjer untertan 
machen (1 Mof. 1,26. 28). 


Der ehrliche Wiffenichaftler wird chrlich 

Sa, alle Entdekungen verdunfeln nicht die Allmacht und 
Weisheit Gottes, fondern fie zeigen ung, wie groß Gott und wie 
flein der Mensch tft, und dienen dazu, feinen Namen, feinen 
Nuhm zu verherrlihen. Desivegen ift auch fein Chrift gegen 
die wahre Wiljenfchaft, denn Diefelbe verträgt ftch mit den 
Glauben. Dr. Lorenz, der zu den großen Wilfenfchaftlern ge= 
hört, antiwortete auf eine Frage in bezug auf Wilfenfchaft und 
Neligion, die ihm nordamerifanifche Zeitungsberichterftatter 
Itellten, folgendes: „Sie fragen, ob die medizinische Wiffenfehaft 
oder irgendeine andere Wiljenfchaft den Glauben an Gott ver- 
nichte? Mein Freund, Sie find noch jung, während ich ein 
alter Mann bin. Aber eins ijt gewiß: Die Wilfenfchaft, jvenn 


Die Bethlehemskirhe in Hairhorn, Ohio (P. R. Kuffmann) 
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"RBaulus an die Römer fehrieb: „. . 


an Gott. Wer fich ehrlfid der Wiljenfchaft hingibt, ivied 
dennitiger Menjch. Sie zeigt ihm, wie wenig er Weiß. 
bewirkt, daß er an Gott glaubt.“ 

Mit feinem Ausjagen befräftigte Dr. Lorenz nur, WW 
. daß Gottes unfichtbal 
Wefen, das ift, feine eivige Kraft und Gottheit, wird erjeh 
jo man des wahrnimmt an den Werfen, nämlich an der © ; 
fung der Welt.“ | 

Die großen Entdekungen der menschlichen Willenfchaft 
hören auch in den Bereich der göttlichen Werfe. Ind ivenn I 
als Chriften diefelben betrachten und bewundern, dann füns 
joir nicht anders al3 mit dem Pialmiiten ausreufen: „Here | 
find deine Werfe jo groß umd biefl” und mit dem po 
Paulus: „DO welch eine Tiefe des Neichtums, beide der Weis 
und Erfenntnis Gottes! Wie gar unbegreiflich find feine ( 
richte und umerforfcglich feine Wegel Denn wer hat des Hel 
Sinn erfannt? Oder wer ift fein Natgeber geiwefen? % 
iver hat ihm etwas zubor gegeben, das ihm iverde ivieder & 
gelten? Denn von ihm und durch ihn und zu ihm find 4 
Dinge. SHm fei Ehre in Ewigkeit!” — 8. 2. Horn 
„Ev.-Luth. Kirchenboten“ (Argentinien). 


recht befolgt, zerjtört feinesivegs den Glauben eines 22] 


Dies und das 


‘| Der Wheat Nidge-Stift, eine unter der Aufficht | 
Waltherliga ftehende Wohltätigfeitsgefelliehaft, gibt befa 
daß ein Film in der Mache tft, der die gefegnete Arbeit unfe 
ärztlichen Miffton im Ausland veranjchaulfichen fol. Zu 
Ende find bor furzem drei Männer von San Francisco ab 
reift, um diefen Film herguftellen, nämlich P. Victor Groive 
Direftor, Noger Leonhardt, Tontechnifer, und Chin UN 
Photograph. Sie werden der Reihe nad Hongkong, af 


Die Trinitatistirhe in Ero) 


utheraner. DES 


ndien und Afrika befuchen, um paffende Aufnahmen der Arbeit 
njerer dortigen Ärzte und Müthelfer zu maden. Seit 1955 
ıt der Wheat Ridge-Stift nicht weniger al8 $265,411 beige- 
agen, um bier Hofpitäler in Aften und Afrifa mit Hinreichenden 
tittefn zu verfehen, damit fie fich der Kranken und Leidenden 
folgreich annehmen fünnen. Die Gruppe gedenft bis Mitte 
ezember ivieder zuriidzufehren. 

| Bräfes Sohn W. Behnfen war der Peftredner, als die 
ahrhundertfeier der Valparaifo-Umiverfität eröffnet wurde. 
iejer Cröffnungsgottesdienft fand in der neuen Kapelle der 
niberfität jtatt, die jeßt xafch ihrer Vollendung entgegengedt. 
ie Univerfität wurde im Sabre 1859 von der Methodiftenfirche 
gründet und bon unferer lutherifehen Univerfitätsgefellichaft 
t Sahre 1925 fauffich erivorben. Die Schülerzahl ift feit 1925 
tandig geiwachfen und jteht gegenwärtig auf etwa 2,300 
tudenten. 

| Die Miffionsliga Lutherifher Frauen (LWML) hat vor 
cht Ianger Zeit $60,000 bewilligt, um eine Schule in Neu- 
tnea fiir die Kinder unferer dortigen Miffionare zu errichten. 

| Die Generalderfammlung der futheriichen Staatsfixche 
' Schiveden hat den Antrag der Staatsregierung zur Ordina= 
on bon Frauen als Vaftoren mit 69 Stimmen gegen 29 ange- 
oimmen. Da diefer Antrag |hon von beiden Kammern des 
eichstages gebilligt worden ift, jo tritt derjelde am 1. Sanıtar 
959 in Kraft. Etwa 600 Baftoren und Laienglieder der Kixcche 
deten und ftimmten dagegen. Ob Gott wohl feinen Segen auf 
es Unternehmen legen wird, das doch feinem Wort (1 Kor. 14, 
4—87; 1 Tim. 2, 11—15) jo far widerfpricht? 

T Das Tiebe Weihnachtsfeit naht heran. Wer von älteren 
euten weiß, die noch mit Vorliebe Deutich Iefen, fünnte folchen 
um ein paljenderes Weihnachtsgeichenf geben, al8 ihnen für 


173 fommende Sahe den „Lutheraner” zufommen laffen. Sn den ' 


bten Sahren find an die 200,000 Lufheraner aus Europa nad 
anada umtgejiedelt, von denen fich bis jeßt nur etiva 25,000 


. Die neue Schule der St. Zuhannesgemeinde in Lombard, ZU. (PP. W. Gehrs und D. Groth) 
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einer futherifchen Gemeinde angejchloffen Haben. Solche Leute 
würden ohne Yiveifel den „Lutheraner” Tieben und jchäßen 
lernen und vielleicht für die Kirche geivonnen werden. Nähere 
Auskunft über Beitellungen findet fich auf Seite 15 diefes Blat- 
te3, unten rechtS. 


Wir fügen wieder etliche Bilder von Neubauten in unfern 
Gemeinden bei, nämlich der Gotteshäufer der Bethlehens- 
gemeinde in Zairborn, Ohio; der Our Savior-Gemeinde in 
Livermore, Calif., und der Trinitatisgemeinde in Croivn Boint, 


=. 


Das nene Gotteshaus der Our Savior-Gemeinde 
in Livermore, Galif. (P. 9, Schledht) 
Snd.; ebenfo der neuen Schule der St. Johannesgemeinde in 
Lombard, SU. 

T Das japanifche Rundfunkbiro meldet, daß etiva zehn 
Millionen Berfonen wöchentlich über 65 Stationen den Sen- 
dungen der „Lutherifhen Stunde” Taufcgen. Die einlaufende 
Boit beläuft fich monatlich auf 4,765 Briefe. Am Bibelforre- 
fbondengzfurfus nehmen 61,130 Berfonen xegen Anteil. Die 


Aufficht über dies fegensreihe Werf hat P. Deliwin Schneider. 


10 SD er v „Sutheraner Ds 


Diftriftsperfammlungen 
Der Oflahoma-Diftrift 


Die 24. Sahresperfammlung des Dflahoma-Diftrifts tagte 
int Student Union-Gebäude der Dflahoma-Staatsuniberfität 
in Stillmwater vom 25. bi 29. Auguft. Das Thema der Ver- 
jammlımg war: „Lehret fte halten alles, was ich euch befohlen 
habe” (Matth. 28,20). 

Dr. Auguft Bruftat von der Trinitatisgemeinde in Scars- 
dale, N.Y., war der Neferent und legte eine Arbeit über Die 
chriftliche Gemeindefchule vor. Cine bejfondere SiBung wurde 
einer öffentlichen Darlegung geividmet, in welcher das fommus 
niltiiche Eindringen in manche unjerer amerifaniichen Schul- 
ihiteme bloßgelegt wurde. 

Die Verfammlung unternahm eine Neugeltaltung des 
Difteittsdireftoriums. Laut der neuen Einrichtung werden drei 
Zaienglieder auf diefe Behörde gewählt, jo daß alle acht Vifi- 
tationgfreife vertreten fein werden. Die Bifitatoren werden bon 
Uns wegen Ghieder de Direftoriums jein und Stimmrecht 
befißen. Der Präfes, der Miffionsjefretär, der Haushalter- 
Ichaftsfefretär und die Sefretäre der Kiechbaufommilfion und 
der Behörde für chriftlide Erziehung werden auch fernerhin 
timmberechtigte Glieder der Behörde fein; die zivei Vigepräfides 
hingegen werden auch in Zufunft als beratende, nichtftimnt- 
berechtigte Glieder dienen. 

&3 wurde bejchlofien, daß der Diitrift in der Woche un- 
mittelbar vor der Bafftonszeit im Jahre 1960 ein Cvangelifa= 
tionsprogramm unternehme, an welchem alle Gemeinden im 
Diltrift ji beteiligen jollen. Die Hirchbaufommiifion wird 
in der Zufunft nötige Gelder nicht nur von Eingzelperfonen und 
fiechlichen Vereinen, jondern auch bon finanziellen Gefellfchaften 
borgen. P. Donald Hafemann von Latvton wurde zum Zweiten 
Vizepräfes gewählt an Stelle von P. Martin Baumann, der 
in einen andern Diftrift gezogen it. 

Dr. 9. U. Harms, Zweiter Vizepräfes der Synode, gab 
uns em jehr vollitändiges Bild unferer Synodalarbeit in der 
ganzen Welt. Er legte befonderen Nachdruck auf die Notivendig- 
feit, mehr Arbeiter für unfer weltweites Mifftonstwerf auszu- 
bilden. Die finanzielle Krife, in welcher fich unfere Synode 
gegenivärtig befindet, weil es an den nötigen Geldern und 
Arbeitern fehlt, wurde von Dr. Harms und andern Nednern 
itaxf betont. Alle Gemeinden wurden ermimtert, eine bejondere 
Anftrengung zu machen, ihr Budget nicht nur zu erreichen, fon- 
dern zu übertreffen. Auch wurden die Delegaten ımd Erfab- 
manner für die nächjtjährige Synode in San Francisco gewählt, 
welcher alle mit Erwartung entgegenfehen und auf diefelbe 
Gottes Segen herabflehen. 

Sm ganzen betrachtet, war diefe Synode fiir alle Be- 
teiligten anxegend und ermutigend, jo dag die Delegaten und 
Säfte nach Schluß derfelben fich auf den Heimiveg nıachten mit 
dem feiten Vorhaben, das Werf des Heren immer eifriger zu 
betreiben. Ydalbert Dj 


Der Minnejotas-Diftrift 
Sn den geräumigen Hallen und BYinmern des Concordia- 
College in St. Baul verfammelte fich der zahlreiche Minnefota- 
Diftrift vom 18. bis 25. Auguft. Im Gröffnungsgottesdienft, 
in welchem auch das heilige Mbendmahl gefeiert wurde, Tegte 


Tr  — 


Dr. ®. %. Ahtfinn, Dritter Vizepräfes der Synode, uns an d 
Hand der ziveiten Bitte das Neich Gottes dor Augen, für di 
wir beten und arbeiten. Diftriftspräfes &. 9. Stahlfe ermur 
terte in feiner Bräfidialtede zum Wachstum im Glauben, 1 
Werk und in der Zuderjiht. 

Fernere reiche Seelenfpeife wurde uns dargereicht tn D 
Baftoralpredigt, gehalten von P. W. Belt, in der Erziehung 
predigt, gehalten von P. &. Michael, und in der Gedächtni 
predigt, gehalten von P. E. Nilfen. Ganz befonders erhebe 
war der Mifftonsgottesdienft, in meldem P. 9. Dtt die Predi 
hielt und Kandidat Leonard Stahlfe von feinem Vater, Dijtrikt 
präfes Stahlfe, unter Affiftenz der drei Vizepräfides ordinie 
und abgeordnet wurde nach unferm Mifftonsfeld in Guatental 

Zehrreich waren die Vorträge von Dr. %. 3. Pelikan üb 
den Gebrauch des Ausdruds „Das Wort Gottes” in Lutde 
Schriften, und die unfers Haushalterjchaftberaters Arne 
Meyer über das begeiiternde Thema: „Krönet ihn zum Herz 
aller Dingel“ 

&3 wurden Vorträge gehalten von Dr. Lichtfinn iiber d 
weitverziveigte Werf der Miffouri-Synode und mannigfalti 
Rrobleme in diefer Arbeit. Dr. 3%. Herrmann erörterte i 
durch die Finanzlage gebotene Einfehränfung unferer jynodal 
Miffionsarbeit und ermunterte zu einer befonderen Anftrengu 
aller Glieder, das geftecdte Ziel zu erreichen. 

Das Werk des Diftrifts auf dem Gebiet der Miffton, i 
Diftriftsbaufaffe, die hriftliche Erziehung, unfere Beziehung 
zu unferer Umgebung und die Diftriktsfinangen wurden grün 
Lich beiprochen und aiwedentfprechende Beichlüffe gefaßt. Konf 
tutionelle Regeln und verjchiedene Eingaben beanfpruchten Ü 
fondere Zeit. IUmter diefen befand fild eine Genehmigung, d 
die Park Region-Slonferenz jih an die nachitjährige Delegate 
iynode ziveds Grimdung eines neuen Diftrifts im noxdive 
lichen Minnefota wende. 

Bon feiten der Bertreter verichiedener Wohltätigfeitsa 
jtalten, Lehranftalten und befonderer Dienftziweige wurden ii 
zu fleigiger Liebestätigfeit ermuntert. 

Dem Heren der Kirche fei Dank für feinen veichen Segt 
Er wolle nun Mut und Kraft zum Werf geben, zum iveiter 
reichen Gedeihen der Arbeit in feinem Neid auf Erden. „Di 
Neich fommel“ 9. 2, Sipwerigeler 


Der Sftlicde Diftrift 

Der Hftliche Diftrift unferer Synode hielt feine 74. X 
Janımlung bom 23. Dis 26. Sunt im jehonen Camp Pioneer ( 
Erie-See, in der Nähe von Angola, N.Y., ab. Der Eröffnung 
gottesdienjt fand um vier Uhr nachmittags in der Verjant 
Iungshalle ftatt. Vizepräfes Dr. Walter $. Lichtfirin hielt 
CSröffnungspredigt in Vertretung Dr. 3. W. Behnfens. Als T 
hatte ex Roh. 1, 6—8 feiner Predigt zugrunde gelegt. Zohan 
der Täufer ift in feiner Berfon und feinem Amt für alle Ch 
ten, befonders für alle Prediger, ein Vorbild, dent fie na 
ahmen jollten. Amı Abend des erjten Sikungstages organifie 
fich die Synode, zu welcher 131 Raftoren, 30 Lehrer, 113 EC 
meindedelegaten und 12 Gäfte fich eingeftellt hatten. Das Mo 
für alle Verfanmlungen war Cal. 5,25: „Wandelt in Geil 
Auf Grund diefes Mottos hielt Vigepräfes.G. M. Karfau e 
jcehöne und paffende Anfprache an die VBerfammlung. Cr vert 
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cäle8 Dr. Eric Malte, der wegen Krankheit nicht amtvefend 
n fonnte. 

Ale Sißungen wurden mit einer furzen Andacht eröffnet, 
feitet bon verjchiedenen Beamten des Diftrifts. Prof. David 
. Schuller von St. Louis Tieferte ein intereffantes und zeit- 
mäßes Neferat iiber den rechten Gebrauch des Gefeßes und 
3 Changeliums im Predigtamt in der heutigen Zeit. Er zeigte 
sführlih, daß die Hauptaufgabe der Kirche die Wredigt des 
ejebes und des Changeltums ist. Das Gefeb muß gepredigt 
den, und zwar ernit und Hart. Umd mit Abficht. Das Gefet 
nie eine Freudenbotfchaft, aber e8 muß gepredigt werden um 
5 Edangefiums willen. Das Evangelium tft ein Freudeniort 
r die armen Sünder, die ängftlich fehreten: „Was muß ich tun, 
B ich jelig werde?” So fragt aber der Menfch nicht von felbft. 
 iit.von Natur ftolg, Stumpf und tot. Da mu das Gefek 
1 exit aufiveden, ihn jeinen Sündenjammer zeigen, ihn ängiten 
D jchreden und ihn den lebten Feten der eigenen Gerechtigkeit 
reißen. Erjt dann läßt er fich glaubig und fröhlich das Ehren- 
iD de3 blutigen Verdienftes Sefu Chriftt anlegen. Das Gefek 
gt uns wohl, was wir tum follen, aber das Evangelium allein 
bt uns Luft und Kraft, in Gottes Geboten zu jvandeln. 

An der Hand des Büchleins Know Your Synod’s Work 
b Dr. Lichtfinn einen ausführlichen Überblick über das meit- 
taiveigte Wert unferer Synode. 

Laut de3 Berichts der Milfionsbehörde Haben ivie im 
tritt 30 Miffionsgemeinden, die unteritüßt werden. Zivei 
n ihnen wurden im Zauf des leßten Jahres felbitändig. 

Vertreter von zwölf Anftalten, refp. Wohltätigfeitsgefell- 
aften innerhalb der Synodalfonferenz jtatteten Bericht ab und 
ten um Unterftüßung. 

Da die Vorfomitees jchon vor Eröffnung der Synode fleißig 
arbeitet hatten und an allen Tagen drei Situngen ftattfanden, 
konnte die Synode fi jehon am Donnerstagnachmittag ver= 
gen. Herman Meier 


Der Alberta und Britifh Columbia-Diftrift 


Der Alberta» und Britifd Cohumbia-Diftrift tagte dom 
bis 4. Suht im Concordia-Eollege in Edmonton. 120 Ge- 
indebertreter und Synodalbeamten Hatten fich eingeftellt, um 
3 Werf des Herrn zu beraten. 

Dr. Herman Harm3, Zweiter Vizepräfes der Synode und 
ttreter des Allgemeinen Bräfes, Dr. 3. W. Behnfens, predigte 
\Cröffnungsgottesdienit in der Erlöferfirche über Matth. 28, 
—20. Am Nachmittag des exriten Tages wurden die Lehr- 
d Geichaftsverhandlungen im College-Turnfaal aufgenommen. 
:05. Ulbert Niep Tieferte einen Lehrbortrag über das Safra= 
ıt der heiligen Taufe. Diefem Vortrag wurde an jedem der 
t Tage eine Stunde gewidmet. 
| Geraume Zeit wurde benötigt zur VBefprechung der ange- 
ten Vereinigung der drei canadiichen Diitrifte der Millouri- 
mode (Ontario, Manttoba und Sasfatchewan und Alberta 
d Britifh Columbia) zu einer SKörperfchaft: The Lutheran 
ıurch in Canada. 

Auf dem Gebiet der Miffton find erfreuliche Erfolge zu 
zeichnen. Obwohl wir einige Arbeitsfräfte durch Wegberufung 
andere Diftrifte verloren Haben und einer unferer Arbeiter 
die triumphierende Kirche eingegangen tft, fo hat Gott uns 
fe Litefen wieder ausgefüllt durch eine Anzahl teils neuer, 


teils gereifter Arbeitsfräfte. Umfer Diftrift beteiligt jih auch an 
der Milfton in aller Welt. „Die Sonne geht nie unter über 
der Miljouri-Shnode.“ 

Auch das crijtlide Schulivefen im Diitrift macht regen 
Sortjchritt laut den Berichten, die abgelegt wurden über die 
riltligden Tagesichulen, Sonntagsjchhulen, Samstagsfcehulen, 
Serienfchulen, Konfirmandenunterricht und Bibelflaflen. 

Die „Lutherifde Stunde”, nunmehr in ihrem 26. Sahr- 
gang, geht von 1,250 Sendeftationen aus in 64 Länder in 
53 verjchiedenen Sprachen. Das Fernjehprogranmm “This Is the 
Life”, num fhon im jedjjten Sahıgang, wird von 310 Sendern 
getragen. Dieje beiden Darbietungen fojten der Shnode jährlich 
über zwei Millionen Dollar. 

Der Ainangzbericht ergab, daß in diefem Sahr $136,000 
aufgebracht werden follten, um die allernötigiten Bedürfntije 
des Diltrifts zu deden. Die Allgemeine Synode hat fich bereit 
erflärt, zu diefer Summe mit $55,000 mitzuhelfen. Die 120 
Gemeinden und Milfionsplabe des Diftrift3 mit ihren 21,095 
Seelen haben fich freiioillig vorgenommen, die übrigen $81,000 
aufzubringen. 

Yuf diefer Diftriftsperfannlung wurden auch 12 Vertreter, 
Bajtoren und Latiendelegaten, gewählt, die den Dijtrift auf der 
Berfammlung der Allgemeinen Synode in San Francisco im 
Suni 1959 vertreten werden. 

Die Verfammlung vertagte fi mit einem Schlußgottes- 
dienst, der bon unferm Diltriftspräfes EC. %. Baafe geleitet 
loırede. Adolf HDippe 


Der Manitoba- und Sasfatdhewan-Diitrift 


Der Manitobae und Sasfatchewan-Dijtrikt, der fich dor 
36 Schren bon dem Minnefota-Diftritt abziveigte, hielt jeine 
25. Verfammlung vom 23. bi3 27. Suni, unter dem Vorfit 
Bräfes 2. W. Köhler: von Winnipeg. Der Ort war das foge- 
nannte Lutherland, ein Stüdchen Land, melches unfer unber- 
geßlicher Sugendfreund, der veritorbene P. Sohann Herzer, box 
vielen Sahren mit eigenen Mitteln erwarb und als Erholungsort 
fiie die Nugend unferer Kicche ftiftete. &3 war dies das erite 
Mal, daß unfere Diftriftsiynode fich an diefem Ort verfammelte, 
amı Ufer eines reizenden Zandfees im befannten Du’ Appelle- 
Tal, das fih von Weiten nach Dften durch die canadiiche Brobinz 
Sasfatchewan Hinzieht. 

Die Eröffnungspredigt des Vertreters des Herrn Bräjes 
3. W. Behnfens war eine Mifftonspredigt über den befannten 
Tert „Sehet Hin und Yehret alle Völker“. Aber nicht nur in 
jetner Vredigt, fondern auch in feinen Vorträgen legte P. U. 
Beile von Saginatv, Mich., großen Nachdruck auf diefes Werk. 
Was er zu fagen hatte, Yaht fich unmögfih in einigen Zeilen 
gebührend wiedergeben. Dazu wäre eine ganze „Lutheraner”- 
Kummer nötig, und zwar in Flammenfchrift gedruckt. 

Biwei Reihen von boxtrefflichen Lehrborträgen wurden ge= 
Dalten, eine über das heilige Abendmahl von P. D. Lenk aus 
Grenfell, Sasf., und eine über den Pajtor als Lehrer des Wortes 
Gottes von Herren Prof. W. Vöhler aus St. Baul, Minn. 

Da unfer Exfter Vizepräfes, P. ©. Node, unfern Dijtrikt 
verlafien hat, wurde P. K. Krahenbil aus Middle Lafe, Sastf., 
zun Betten Vizepräjfes erwählt, nachdem P. Rh. Fry aus 
Negina zum Erften Vizepräfes hinaufgerüct var. Auch wurde 
P. ®. Salla) von Winnipeg in die VBerwaltungsbehörde ge- 
wählt, um eine Vafanz auszufüllen. Sechs feiner tichtigiten 
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PBaftoren verlor unfer Diftrift duch Wegberufung und einen, 
nämlich P. Mlex Exthal von Southey, Sasf., durch einen feligen 
od. Er ftarb am 20. Mai im Alter von 61 Nahren, nachdent er 
fonıe ganze Amtszeit von 39 Jahren unferm Diftrift gewidmet 
hatte. Während des vergangenen Jahres wurde auch die Woh- 
nung unfer® Grefutivfefretärd in einer füdlichen Vorftadt 
Neginas, bon der ein Teil al3 Amtzitelle des Dijtrifts dienen 
foll, eingeweiht. Schritte wurden getan, die darauf abzielen, 
daß die Hauptblätter unferer Synode, der „Lutheraner” und 
der Lutheran Witness, in die Häufer aller unferer Gemeinde- 
glieder fommen. Auf diefe Weife werden unfere Mitchriften 
beifer mit dem Werf unferer Synode befannt. 

&3 ift eine Bewegung im Gang, die drei Diftrifte unferer 
Synode in Canada außerlich näher zufammenzubringen, ohne 
dabei deren Verbindung mit unferer Synode auf irgendeine 
Meife zu ändern. Vier Delegaten wurden erwählt, um fonı- 
menden Herbit an einer VBerfammlung in Winnipeg teilzu- 
nehmen, wo diefe Sache weiter beraten werden joll. 

Mehr Gäfte als je zuvor wurden auf unferer Synode mwill- 
foımmen geheißen, die gewwifle Unternehmungen vertraten, teils 
ficchlieger Art, teils folcde, die der chriitlihen Wohlfahrt und 
Nächitenfiebe dienen. Wir fünnen nicht auf alle diefe weiter 
eingehen. Aber zivei von ihnen wollen wir hier erwähnen. 

P. Edmund Weber redete im Interefje unferer futheriichen 
Balparaifo-Univerfität und zivar in außerjt gejchietter Weife, 
wie fie einer jolchen Anitalt würdig war. Sein Hauptpunft 
ivar, daß diefe hohe Schule nicht tut wie andere, die ihr ehrift- 
liche Gepräge nach und nach preisgeben, fondern daß fie nac) 
pie bor unfern jungen Leuten eine entjchieden chriftliche Bildung 
für Leben zu geben entjchlofien ift und daher mit gutem 
Necht um Feäftige Unterjtübung jeitens unferer Mitchriften 
bitten fann. 

Ein futherifcher Arzt, Dr. Otto $. Dierfer, war im Inter- 
ejle der Pflegeanitalt für Schwachfinnige in Watertoiun, Wis., 
erjchienen, um uns diejes Unternehmen chriftlicher Barnıherzig- 
feit ans Herz zu legen, das wir auch feineswegs vergefjen dürfen, 
wenn die Liebe Jefu in unferm Herzen wohnt. 


&3 wurde befchloffen, daß wir in zivei Jahren uns wieder 
an Ddiefen Dxrt verjfanmeln. Leider war das Wetter die erjten 
aivet Tage außerft fühl, als wären wir nicht fern von Mlasfa. 
Aber dann fam ein Umfhwung und e3 wurde fo var, als 
mären vie in der Nähe von St. Louis, Mo. PB. Wiegner 


Der Nord-Wisconfin-Diftrikt 

Der Nord-Wisconfin-Diftrift unferer Synode tagte dom 
18. bis 21. Yuguft in der zur Zeit vafanten St. Raulsgemeinde 
in Stevens Boint, Wis. Ihr Seelforger, P. Herbert Wunder 
lich, war etliche Monate vorher von Gott in die Gemeinde der 
Seligen abgerufen worden. Im feierlichen Cröffnungsgottes- 
dienst, verbunden mit der Feier des heiligen Abendmahls, pre= 
digte Dr. 3. W. Behnfen auf Grund von 2 Tim. 4, 1—5 über 
das Thema „Unfere Zeit und ihre Anforderungen an uns“ und 
betonte bejonders, was für herrliche Gelegenheiten wir gegen- 
wpartig haben, Gottes Wort und Evangelium an den Mann 
zu bringen, wenn wir bloß mehr Mittel und Mcbeiter dazu 
hätten, Etiva 225 Paftoren, Lehrer, Laiendelegaten und Be- 
jucher wohnten den Sißungen bei. 
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Diftriftspräfes Lloyd H. Göb erftattete Bericht über fei 
offiztelle Tätigfeit im vergangenen Jahr und leitete in zit 
beiwußter Weije die Verhandlungen. 

An Hand des Biüchlein® Know Your Synod’s Wo 
ivelche3 in abgefürzter aber doch trefflicher Weife Höchit ind 
reffante Auskunft iiber das weitverziveigte Werf unferer Shna 
bietet, legte Dr. Behnfen an den folgenden Tagen mit beredt 
Worten in feiner ftet3 interejjanten Weife Bericht ab über d 
MWerf der Synode auf dem Gebiet der Miffton, der Erziehun 
der Finanzen, fowie vieler anderer jegensreicher Tätigfeil 
unferer Hiche im In= und Ausland. Er ermunterte alle 
ivefenden, mit Wort und Tat das Werk des Herren zu fürde 
und mit geiftigen und materiellen Gaben aufs ana 1 
unterjtüßen. | 

Mie üblich, wurden auch tägliche goßkberhenbfiinaen c 
pflogen, geleitet von Dr. &. W. Berner von 2os Angeles, Ca 
©r redete iiber da8 Thema „Geiltfiche Kraft und Stärfung ein 
riftlichen Gemeinde“ und machte auf viele Gelegenheiten au 
merffam, wodurch) das Gemeindeleben innerlich jowohl 1 
äußerlich mächtig gehoben und gebefjert werden fünnte. 

Auch die Gefchäftsangelegendheiten des Diltrifts wurd 
gründlich befprochen und pafiende Bechlüffe gefaßt, ein def 
tive3 Negulativ für die vielumfaffende Tätigfeit de3 Dire 
riums murde angenommen und jodann auch die Wahl \ 
Delegaten zu den Verfanmlungen der nächften Synodalfo 
fereng und der Allgemeinen Synode vollzogen. In einen befo 
deren Abendgottesdienft wurde ferner auch der neue Crefut 
fefretäcr der Crziehungsbehörde des Dijtrifts, Herr Dong 
Nofenberg, feierih im fen Amt eingeführt. Dr. Wit. SI 
Profejjor an der Theologifhen Hochichule in Oberurfel, Deutf 
land, richtete ernite Worte an Baftoren und Delegaten il 
die religiöfe Lage Europas unter gegenwärtigen Zeitverha 
nifjen. 

&3 waren Herrliche und reichgefegnete Synodaltage in 
gaftfreien St. Baulsgemeinde. Mit herzlichem Danf gegen © 
für feine gnädige Leitung und Führung famen fie zu Ende ı 
der Bitte des 67. Pialına: „Gott fei ung gnädig umd jeg 
uns; ex lafje uns fein Antliß Teuchten, daß wir auf Cxk 
erfennen feinen Weg, unter allen Heiden fein Heil.” 


S.9- ea 


Sum Gedichtnis 


Gedenlet an eure Lehrer, die euch dns % 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 


Carl E, Fredricfen 

P. Carl ©. Fredridfen ging am 8. August im Alter“ 

68 Sahren im Lutheriichen Hofpital in Sioug City, Roma, ! 
au feines Herrn Freude. Er wırrde am 2. uli 1890 in Stadu 
Lee, Nord-Schlesivig, Deutfchland, geboren. Er var der ©i 
von Hans Fredrieffen und deffen Ehefrau, Emilie, geb. i 
Eigen. Im Alter von jech8 Sahren bezog er die Gemeindefch 
ivo die chriftliche Liebe feiner Lehrer auf ihm einen tiefen © 
druck machte. Er twurde von PBaftor Niebuhr Fonfirmiert ı 
erhielt al3 feinen Gedenkfpruch: „Wer mich befennet vor 3 
Menfchen, den foill ich auch befennen vor meinem Sim 
Vater.“ 
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Nach) jeiner Konfientation bezog ex eine Hochicjule in 
lensburg und jpäter in Somderborg. Während diejfer Zeit 
tiveilte er oft bei feinem Onkel, der im heiligen Bredigtamt 
and. Sm Sahre 1909 Fam er nach Amerika und trat in unfer 
oncordia-Seminar in ©t. Louis ein. Dort erhielt ev 1913 
in Neifezeugnis. Seine Ordination fand in Urmour, ©. Daf., 
att. Außer diefer Gemeinde bediente er noch andere Gemein- 
n in South Dakota, North Dakota, Nebrasfa und Kanfas, bis 
- im September 1955 aus Gefundsheitsrüdfichten fein Amt 
jederlegte. 

Am 14. Auguft 1913 trat Paftor Fredrickien mit Frl. 
ilma Martin in den heiligen Cheftand. Die Ehe wurde mit 
inf Kindern, zwei Söhnen und drei Töchtern, gejegnet. 3 
berleben den Sntjchlafenen feine Witwe, jeine fünf Kinder 
nd 15 Großfinder. 

Der Leichengottesdientt fand am 12. Yuguft im der 
t. Baulzkicche in Sioug City jtatt. P. F. W. Holftein richtete 
1f Grund von Matt. 25, 21 Worte des Trojtes an die Hinter- 
ebenen. Die entjeelte Hülle des Verftorbenen wurde im 
lemorial Park-Sicchhof im Sivux City zur Nuhe gebettet. 
er Herr tröfte die Hinterbliebenen mit der Geiwißheit einer 
öhlichen Muferftehung zum ewigen Leben. 


Yus dem Beiblatt des Sowa-Beit-Diftrifts 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Oinführungen hat der 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Wuch die Einführungen bon 
ehrern an Gemeindejehulen jollen im Auftrag de3 betreffenden 
iftriftspräfes geichehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Synode, 
Ss Bredigtamtsfandidaten 

Ordiniert und eingeführt: 

ommer, Ronald, in der Bethlehemsgemeinde, Aloha, Dreg., unter 

| ffiiteng der PP. 9. Trait, ©. Neule, D. 9. Möller, W. U. 
Moofe, M. U. Kellermann und R. ®. Breiver bon P. ®. W. 
Schuldheig am 21. September. 

nft, TIheodore D., als Hilfspaftor in Der Teinitatisgemeinde, 
Bogota, N.3., unter Afliiteng der PP. T. 9. C. Exrnft, M. W. 
Strege, G. Pfeifer, C. Adler, 3. Damm und 2. E. Meyer 
bon P.®. NR. Martin am 14. September. 

Bholz, Zohn, als Hilfspaftor in der St. Trinitatisgemeinde, 
St. Louis, Mo., unter Affiitenz der PP. PB. König und ©. ©. 
Fölber und der Profefforen D. E. Sohn und 2. E. Würffel 

‘ bon P, ®. &. Oftermeier am 28. September. 

fel, Stanton R., als Hilfepaitor in der Sehobagemeinde, 
&t. Raul, Minn., unter Affiftenz dev PP. W. X. Briebe, 
A. U. Deye, T. 9. Göhle, B. W. Köper, W. U. Lemte, E. %. 
Kiirnberg und E. ©. W. Nimpler von P. E© N. Drems am 
14. September. 

nderman, Arthur W., in der Immanuels- ımd der Trinitatis> 
gemeinde, Siffeton, ©. Daf., unter AMfiitenz der PP. W. %. 
Bunkoiwffe, $. Eberbach, A. Dierfd und U. Kraufe von P. M. 
B. Vogt am 14. September. 

umann, Srederid W., in der Ehriftusgemeinde, Lebanon, und in 
der St. Raulsgemeinde, Seneca, ©. Daf., unter Mititenz 
P. T. ©. Kleeg’ von P. D. 2. Gefterling am 7. September. 


Baitoren 


Singeführt: 

mann, William €., als associate-PBrofejjor am Concordia 
College, Miltvaufee, WiS., bon Präjes3 9. W. Barmann am 
7. September. ee 
rihel, Gerhard %., in der Benutifu abtor-Gemeinde, il- 
te ig, unter Mititenzg der PP. 8. 9. Krebjchmar, 


K. U. Lescotw, 9. U. Neuberger, B. D. Naabe, ©. X. Bartfch 
und ©. N. Bujaroiv von P. B. M. Selle am 7. September. 
Clbrecht, Paul &., als Hilfsprofefjor am Concordia-Seminar, 

Springfield, SU., von Bräfes LU. W. Müller am 14. Septembr 

Singer, Andreiv R., in der Framingham-Gemeinde, Framingk.un, 
Mafj., unter Afiiteng der PP. Karl Gräßer, N. D. Kremann, 
WB. 5. Wiltenburg, Win. Scar, Theo. Martin, W. E. Schiwolert, 
Theo. Bruft, B. W. Brauer, $. $. Bauer und O. Mile bon 
P. 9. 3. Lindfs am 21. September. 

Slave, Cugene, als Hilfspaftor in der Dur Savior-Gemeinde, 
Manfato, Minn., unter Affiiteng der PP. ©. %. Kauffeld, 
9. 8. Eggers, B. Roth, 9. W. Müller, M. 3. Ludwig, W. 9. 
DBouman und A. WYrndt von P. U. G. Fehner am 7. September. 

Heingen, Erich 9., als Hilfsprofefjor am Concordia-Seminar, 
Springfield, SIL., von Bräfes A. W. Miller am 14. September. 

Huber, Albert, in der St. Matthäusgemeinde, Chicago, ZI., unter 
Alliiteng der PP. 9. E. Böttcher, W. Roth, E. Rufch, 3. Baus 
peras, K. N. Young, R. W. Mohrhardt, G. N. Mein, A. 9. 
Conftien und $. €. Israel von P. &. ©. Elbert am 21. Sep- 
tember. 

Kent, Samuel, in der Holy Cross» ımd der Mount Calvary- 
Gemeinde, Houfton, Ter., unter Afftfteng der PP. ©. W. Groß, 
®%. Pankow, ©. 2. Dtte, W. A. Walter, B. ©. Eifert und 
9. W. Oberhaus von P. E. ©. Kafper am 21. September. 

Stieninger, Elmer E., in der Hope-Gemeinde, Bompano Beach, Fla., 
unter Afiitenz der PP. %. ®. Lorberg, W. 3. Schi, D. B. 
Kafiichke, D. Gibfon, E. 2. Thalader, 8. Numfey, 8. ©. Aho 
N. Zehnder und VY. M. Senne von P. R. ©. 
14. September. 

Kurk, Albert, jun., in der Nedeemer-Gemeinde, Fresno, Calif., 
unter Affiiteng der PP. ©. Steffen, A. Kur sen., E. Steffen, 
D. Bröffe und V. Mann von P.-Iheo. E. Hölter am 21. Sep- 
tember. 

Lachmann, Harold, in der St. Sohannesgemeinde, Od, und in der 
&t. Nohannesgemeinde, Burwell, Nebr., unter Mititenz P. ©. 
W. Bellmannz von P. W. 2. Kohb am 21. September. 

Zade, Aoin, in der Zionsgemeinde, Ainsivorth, Nebr., von P, VW. ©. 
Gediwillo am 7. September. 

Light, Gordon H., in der Smmanuelsgemeinde, Sebetvaing, Mich., 
unter Ajtiteng der PP. E. D. Anfney, U. M. Bidel, O. König, . 
M. 8. Müller, & W. Sched, ©. WB. Schödel und B. ©. 
Wafchilewmffy von P. E. $. Schinnerer am 21. September. 

Malkoiw, Emanuel, in der Eriten Lutherifhen Gemeinde, Clear- 
water, Sla., unter Wiftittenz der PP. DO. Schulb, A. T. Bomba, 
9. Wolter, 3. Bomba, D. Krufe, B. Bartholomem und Luther 
Miller von P. M. Nupprecht am 14. September. 

MeNee, D. T., in der Nefurrection-Gemeinde, Nardley, Ba., unter 
Alltiteng der PP. 9. E. Meyer, 9. 9. Mirley, W. U. Bartels, 
®. 9. Mendelmann, 8. 9. lan, U. 9083 und Cha. Feuer- 
ftein von P. DO. 9. Bertram am 21. September. 

Muhl, Herbert, in der Treinitatisgemeinde, St. Louis, Mo., unter 
Affiitenz der PP. 9. May, RN. Baum, P. Spib, B. König, 
NR. Toraler, 9. Hartmann, 9. Nehivaldt und G. Wunromw bon 
P. 3. ®. OH am 21. September. 

Borath, Martin, in der Eriten Lutherifchen Gemeinde, Montobia, 
Calif., unter Affilteng der PP. %. Helle, E. U. Wiederhöft, 
©. 9. Kreidt, B. T. Bauer, Wm. Schnute, M. 9. Zagel und 
N. ©. Schulz von P. 2. B. Nudolph am 14. September. 

Preus, Sacob W. D., als Hilfsprofeffjor am Conceordia-Seminar, 
Springfield, SL, von Brajes W. W. Miller am 14. September. 

Duerbach, Carl, als Hilfsprofeffor am Concordia-Eollege, Miltwau- 
fce, Wis., von PBräfes 9. W. Barmann am 7. September. 

Näpdefe, Nonald, in der Nedeemer-Gemeinde, Neaina, und in der 
Bilgrim-Gemeinde, Niceton, Sasf., unter Mititenz der PP. 9. 
9. Biel und Paul Hein von P. Bhil. Frhy am 3. Auguft. 

Nanzau, Artur, in der Trinitatisgemeinde, Marfhalltoion, Soma, 
bon P. &. 2. Runge am 21. September. 

Nteefe, Herman, in der Ziondgemeinde, Ma, Minn., unter Miftistenz 
der PP. M. 2. Schäfer, E& 8. U. Nifien, DO. Röllot und 
WB. Hannemann von P. V. WU. Drevloiw am 14. September. 

Neimnib, Charles W., jun., in der Chriftusgemeinde, Lincoln, Nebr., 
unter Mifittenz der PP. 2. Vder, W. ©. Ollenburg, W. W. 
König, 9. Erd, U. Schormann, W. Werning, E. Bahıte, D. 8. 
Ziübfe und ©. 9. PBrange von P. E. V. Neimmnib am 7. Sep- 
tember. 


v 


Giülgow am 
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Scholz, Harıy ©., in der St. Baulsgemeinde, Thermopolis, Who., 
Aflifteng der PP. Hey Lood, E. Schomberg und ©. U. 
Schmidt von P. R. Weifer am 21. September. 
Sims, Kohn, in der Chriftusgemeinde, Stent, England, von P. ©. 
Geo. Bearce am 13. sul. 
Tepfer, Howard W., als Hilfsprofejjor am ConceordiaeSeninar, 
Springfield, SU., von Präjes U. %. Vrüller am 14. September. 

Teufcher, Leland, in der Trinitatisgemeinde, Auburn, Nebr., unter 
Affiitenz der PP. D. Crodett, T. Kauffeld, PB. Vedter, B. Gell- 
man ımd G. Brange von P. Zohn Heins am 28. September. 

Bavra, Andrew, in der St. Johannesgemeinde, Louisville (Bible 
Grove), IU., unter Affiftenz von P. E. Benning von P. ©. €. 
Killiams am 21. September. k 

Wätjen, Herman E., in der Calvary-Gemeinde, Charlejton, ©. C., 
unter Aifiiteng der PP. ©. 3. Devan und Wi. Reinhardt bon 
P.D. ®. Tegeler am 14. September. 

Werling, Wilbert 9., in der St. Martins- und in der St. Sohannes- 
gemeinde, Shatwano, Wis., unter Afjiftenz der PP. ©. Varg, 
2. 8. Billom, M. 9. Claufen, W. Lift, N. ©. Drüller, 9. ©. 
Rarich, 9. 9. Wegner und 9. &. Wians von P. W. U. Uttech 
am 21. September. RR 3 

Winger, Noger, in der Holy Trinity-Gemeinde, London W. 15, 
England, von P. E. Geo. Bearce am 31. Nuauft. j 

Wifch, Sohn R., in der Caft Columbus Niffton, Columbus, Dhio, 
unter Aiifteng der PP. D. %. Stolgenburg, 8. Srerfing, 
G. NRauff, B. Hutefinfon und 9. Drachenberg von P. WU. %. 
Bölter am 14. September. i i 

Wobrod, Robert W., in der Prince of Beace-Gemeinde, Anaheim, 
Calif., unter Affistenz der PP. W. Wend und N. Siüngel von 
P. M. Wierfig am 14. September. _ R: ve 

Zapf, Edmund, als Lehrer am Concordia-College, Miliwaufee, WiS., 
von Bräfes 9. W. Barmann am 7. September. 

Lehreramtsfandidaten 
Gingeführt: 
Baden, Nobert, al3 Lehrer am KConcordia-Lehrerfeminar, Sewward, 
Jtebr., von Dr. B. U. Zimmerman am 7. September. j 
Diehudt, Nobert, in der Gethfemanegemeinde, St. Paul, Minn., 
von P. B. M. Kraufe am 21. September. : 

Ghler, Elmer T., in der Meffiasgemeinde, Fairviem Barf, Ohio, 

_ von P. B. 2. Frey am 14. September 

Finfe, Charles, als Lehrer am Concordia-College, Milwaufee, WiS., 
von Bräjes 9. W. Barmann am 7. September. _ ee 

Solden, Robert, in der St. Baulusgemeinde, San Francisco, Calif., 
von P. X. E. Niß am 7. September. = 

Kebfcehull, Zowell, in der Eriten St. Johannesgemeinde, Chicago, 
SU., von P. E. ©. Krog am 21. September. R 

Lehl, Stenneth, in der Zionsgemeinde, Garland, Nebr., von P. Win. 
Beterfen am 14. September. 2 

Miller, Erich, in der Grace Chapel-Gemeinde, St. Louis County, 
Mo., von P. ©. ©. Nib am 7. September. 

Dre, Charles, in der Trinitatisgemeinde, Lincoln, Nebr., von P. 3. 
9. Wortdmann am 7. September. 

Boll, Divayne, in der Ammanuelsgemeinde, Mount Vernon, N. Y., 
von P. RW. DB. Elling am 14. September. i 

Scherer, Robert M., in der Grace-Gemeinde, Indianapolis, Ind., 
bon P. &. M. Hieber am 14. September. 

Schmidt, Edward, in der St. Martinigemeinde, Chicago, IU., von 
P. George Klein am 7. September. 

Schul, Nobert, in der Zionsgemeinde, Detroit, Midh., von P. KR. 
©, Runge am 14. September. 

Sterrifer, Harvey, in der Martin Lutder-Gemeinde, Louispille, Ky., 
von P. 9. W. Kramer am 14. September. 

Warnefe, Arlan, in der Immanuelsgemeinde, Nifing City, Nebr., 
bon P. E. 9. Bölling am 24. Auguft. 

Zabel, James D., in der Sreuggemeinde, St. Louis, Mo., bon 
Dr. B. %. König am 14. September. } 

oc, Melvin, in der St. Baulsgemeinde, New Orleans, La., von 
P. Vin. 3. Wedig am 7. September. 


Lehrer 
Gingeführt: 

Bachman, Norman, in der Lutherifchen Hochjchule, Xos Angeles, 
Calif., von P.R. &. Schulz am 7. September. 

Brauer, Ethan R., in der Nedeemer-Gemeinde, Grand Napids, 
Nich., von P. E, 8. Fib am 24. Yuguft. 

Einfpahr, 3. W., in der Chriftusgemeinde, Berry, Dfla., von P. . 
B. Schulz am 21. September. 

Engelhardt, Walter 9., alS associate-Profejfjor am Concordia- 
College, St. Baul, Minn., von Präfes ©. 9. Stahlfe am 
7. September. 
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Fiebig, Elmer %., als Hilfsprofefjor am ee 
St. Baul, Minn., von Brafes ©. 9. Stahlfe am 7. Septe 

GSefefe, Lawrence, in der St. Baulögemeinde, St. Clait Shor 
Wich., von P. E. E. Beyer am 14. September. 

Green, Donald, in der Dur Savior-Gemeinde, Chicago (Noris 
Bark), IU., von P. E&. 9. Tölfe am 14. September. 

Günther, Vernon E., in der Chriftusgemeinde, Cleveland, RR): 
bon P. W. 9. Jürgens am 14. September. | 

Hauer, Walter, in der Dur Savior-Gemeinde, Chicago (Norton 
Barf), SU., von P. E. 9. Tölfe am 14. September. 

Heidemann, Baul 8., als Hilfsprofeffjor am Concordia-Colfe 
St. Baul, Minn., von Bräfes E. 9. Stahlfe am 7. Septemb 

Hingft, Duane E., an der Concord-Schule, Bagedale, Mo., 
P. 8. W. Viel am 7. September. 

Bones, Leroy E., in der Bethlehemsgemeinde, Dafland, Cal 
von P. E. Cline am 7. September. 

Sürgenfen, T. £., in der Erften Lutherifchen Gemeinde, Bao 
Sanf., bon P. 3. 3. Löfel am 31. Auguft. 

Sunghans, Norman R., an der Lutherifchen Hochichule, Los 
geles, Calif., von P.R. E. Schulz amı 7. September. 

steb, Nichard E., in der St. Sames-Gemeinde, Lafayette, Ind., 
P. 8. NR. Schüler am 14. September. 

Kirst, Edward U., in der Mefftasgemeinde, Kairviem Barf, Oh 
von P. ®. &. Frey am 14. September. 

Köhler, Bernon, an der zentralen Lutherifchen Hochjchule, St. Lo 
Mo., von P, M. Handichfe amı 25. September. 

Zabfe, Henry R., an der Lutherifchen Hochichule, Los Angel 
Calıf., von P.R. E. Schulz am 7. September. 

xübfe, Martin %., als Hilfsprofeffor am Koncordia-Semin 
Springfield, SU., von Bräfes A. W. Müller am 14. Septemb 

Merk, Guftade $., in der Erjten Lutherifchen Gemeinde, Manhatt 
Beach, Calif., von P. S. Stlein am 7. September. 

Meflerli, Carlos R., als Hilfsprofefior am Concordia-Lehrerfe 
nat, Seiward, Nebr., von Dr. B. U. Zimmerman am 7. © 
temiber. 

Meyermann, Armin W., an der Concord-Schule, Bagedale, 
von P. Hurt W. Biel am 21. September. 

Middendorf, Tak L., als Hilfsprofefjor am Concordia-Lehr 
jeminar, Seward, Nebr., von Dr. B. 4. Zimmerman 
7. September. 

Möller, Robert E., als Lehrer am Concordia-College, Miltvauf 
Wis., von Bräfes 9. W. Barmann am 7. September. 
Nichter, Herbert W., im Bethesda-Heim, Watertoton, Wis., 

P. U. DM. Harjtad am 14. September. 

Sager, Maynard, in der Emmausgemeinde, Alhambra, Calif., 
P. Wım. Faller am 14. September. 

Schrör, Louis, an der zentralen Lutherifchen Hochichule, St. Lo 
Mo., von P. M. Händfchfe am 25. September. 

Schulz, Delphin, als associate-Profefjior am Concordia-Colle 
St. Baul, Niinn., von Bräfes E. 9. Stahlfe am 7. Septemb 

Schumacher, Melvin 2., an der Concord-Schule, Bagedale, M 
von P. S. W. Biel am 21. September. { 

Schumacher, Nichard, in der Zionsgemeinde, Waufau, Wis., 
P. Luther W. Nöhrs am 14. September. 

Spring, Carl E., in der St. Johannesgemeinde, Buhl, Idaho, 
P. U. Reimniß am 31. Auguft. 

Storm, Robert W., an der Concord-Schule, Bagedale, Mo., 
P. 8. W. Biel am 21. September. 

Tönfing, Herbert %., an der Concord-Schule, Bagedale, Mio., 
P. 8. 3. Diel amı 21. September. 

Wegmann, Edgar T., in der Meffiasgemeinde, Houfton, Ter., & 
P. 8. M. Schreiner am 21. September. ; 

Wilbert, Warren N., als Hilfsprofeffor am Concordia-Semi 
Springfield, SU., von Bräfes A. W. Miller am 14. Septenb 

Wittmer, Edward G., in der St. Betrigemeinde, Soliet, SI., 
P. M. 2. Frenf am 14. September. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


KRofloguium begehrt 


WB. Kohn Meinzen, 721 Latvton Place, Fort Wayne, Ind., I 
um ein Kolloquium im Concordia-Lehrerfeminar in Niver For 
gebeten. Das Kolloquium wird von dem zuftändigen Komitee und 


Lehrerjemmars im Monat Oftober gehalten werden. “4 
Dttomar Krüger, Präfes des Mittleren Diftrikts 


SDrr ‚Hutheran Bin 15 


Vifitatoren ernannt 


P. Emil &. Hellwege ilt zum Pifitator des 2. Streifes des Niord- 
jtlichen DiftriftS ernannt worden an Stelle von P, R. &. Groß, 
: einen Beruf in einen andern Bifitationsfreis angenommen hat. 

Carl! 9. Benfene 
Präfes des Norweitlichen Dijtrifts 

P. Moriß 9. Groß von Ned Bud, SU, it zum PVifitator des 
d Bud-Kreijes im Süd-Sllinois-Diftrift ernannt worden an Stelle 
ı P. Edwin Hölter, der einem Beruf in einen andern Dijtrikt 
oolgt üit. WB. Theophil Sanzom 

Bräfes des Sid-Sllinois-Diftrifts 


Stelfvertretender Präjes de3 Concordin-Seminars 
in Springfield, II. 


Da Dr. Walter A. Bäpler am 9. Oftober zur Ruhe des Volkes 
ttes eingegangen ift, wird Prof. Elarence W. Spiegel bis zur 
ahl eines Nachfolger das Amt des Anftaltspräfes verjehen. 

B. 9. Selde, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Kolloquium beitanden 


Herr Aufjel 3. Beterfon von Minneapolis, Minn., hat jich zu 
tem Kolloquium awecds Aufnahme in das Lehreramt der Miffouri- 
mode eingeftellt und eine gute Kenntnis der Lehren der Heiligen 
hrift an den Tag gelegt. Er hat einen hinreichenden afademijchen 
ntergrund foiwie ein gejundes Verftändnis für das Lehreramt. 
13 Kollogquiun=stomitee des Concordia-Lehrerjeminars in Seivard, 
br., erflart ihn hiermit für berufbar. 

Raul U. Zimmerman 
Raymond Surburg 
Carl €. Brandhorit 
2. ©. Bicdel, Sefretär 


Wahlrefultat 


P. Walter ©. Nunitmann, Ph.D., it am 21. September zum 
ofeffor fiir Kirchengeihicehte und praftifche Gegenjtände am Con- 
dia-Seminario in Borto Alegre, Brafilien, berufen worden. 

Carlo3 9 Warth 
Sefretär der Auffichtsbehörde 


Biicher gewinfcht 


Deutiche theologifche Literatur, bejonders Schriften von Wal- 
r, Stödhardt und Pieper (Dogmatik in drei Bänden mit Negijter- 
nd), jotwie die St. Louifer Luther-Ausgabe (die ganze Samımlung 
»r Ginzelbände), Vüchners Handfontordanz und andere Ktern- 
ciften Werden erbeten von PBajtoren in Deutjchland und Polen. 
>r folche Bücher fire weiteren Gebrauch in Europa ftiften ill, 
Ile fich, bitte, um nähere Ausfunft wenden an 

Dr. H. A. MaAyER, Secretary of Missions 
210 North Broadway, St. Louis 2, Mo. 


 Anfenf zur Aufitellung weiterer Kandidaten für Brofefjuren 
am Concordia Senior College in Fort Wayne, Ind. 

Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung laßt die 
fjichtsbehörde des Concordia Senior College in gort Wayne die 
te an alle Synodalgemeinden ergehen, weitere Kandidaten für 
ofefiuren in den folgenden Abteilungen vorzuschlagen: Für Ne- 
ion (yauptfächlich auf dem Gebiet des chrijtlichen Zeugnijjes) ; 

Biychologie; fir englifche Sprache und Literatur; für deutjche 
tache und Literatur. SD : j 

Diefer Aufruf fteht im Einklang mit den Veitimmungen des 
prünglichen Aufrufs, der jchon am 12. Suli 1955 im „Luthe- 
ex” erichten. Alle Nominationen, die infolge früherer in unjern 
stellen Zeitfchriften erjchtenenen Aufrufe eingejandt worden find, 
iben in Kraft und brauchen nicht wiederholt zu werden. 

I. Alle vorgefchlagenen Kandidaten müfjen imjtande jein, fich 
en graduate academic-Örad in ihrem Lehrfach anzueignen, und 

Erfahrung muß den Veitimmungen des Shnodalhandbuchs 
ax. 6. 111) entjprechen. 

II. Außer diejen fachlichen Fähigkeiten in Ausbildung und Er- 
ung miüffen die Kandidaten ein bejtimmtes Intereffe an der 
bildung junger Männer als chrijtliche Leiter tragen, da die 
ichten der Fafultätsglieder neben der VBeherrfchung ihres Lehr- 
enftandes und dem Unterricht im Lehrjaal eine tätige Teilung 
Berantwortlichfeit für das gefamte Programm der Ausbildung 
Baltoren in fich jchliegen. 

IH. Die Aufiichtsbehörde behält fich das Necht vor, die Kandi- 
n an andere Lehritellen zu berufen als die, für Welche fie vor- 


gejchlagen find, nämlich wenn ihre Ausbildung oder Erfahrung aus- 
weilt, daß jte die nötigen Fähigkeiten für jolche Stellen befißen. 
„ „IV. Ale Nominationen nebjt einfchlägiger Auskunft über per= 
lönliche und afademifche Fähigkeiten miüjen nicht fpäter als bis zum 
15. Dezember 1958 in die Hände des Umterzeichneten gelangen. 
Rev. C. E. Autick 
Secretary, the Board of Control 
3225 Crescent Ave. 
Fort Wayne 3, Ind. 


Pastoren: Beränderte Adrefjen 


Bernthal, Arnold I., Denver, Iowa 
Bielenberg, Herman, c.r.m., 8 Branch St., Warren, Pa. 
Bloedel, Hugo, Immanuel Lutheran College, Greensboro, N.C. 
Born, Charles H. Home address: 6304 Haney Dr. 

Office: 100 E.26th St., Austin 5, Tex. 
Boysen, Albert M., 2025 E. Polk, Paris, Tex. 
Braun, Elmer W., 3011 Chadbourne Rd., 

Shaker Heights 20, Ohio 
Ernst, Theo., 3565 Hudson Blvd., Jersey City 7, N.J. 
Fergin, James A., 240/6 Torrington Ave., Colombo 7, Ceylon 
Fricke, Robert W., 809 Laramie St., Atchison, Kans. 
Gabert, Leonard A., Duchess, Alta., Canada 
Gierke, Arnold E., 424 W.Boone, Belvidere, Ill. 
Gutknecht, Paul T., em., 620 Bodega Ave., Petaluma, Calif. 
Hafner, Roland L., R.4, Box 498 A, Thiensville, Wis. 
Hein, K. H., em., 2433 S. Fifth St., Springfield, Ill. 
Koller, Walter E., 4304 Alan Dr., Apt.D, Baltimore 29, Md. 
Lade, Alvin R., 320 E. Fourth, Ainsworth, Nebr. 
Lang, Samuel G., 5 John Armstrong Rd., 

Bangalore 5, South India 
Ludwig, Dan R., 160 Northfield Rd., Northfield, Ohio 
Ludwig, Chap. (Capt.) Paul W., Jr., 

916 Louise St., Houston 9, Tex. 
Martin, Kenneth A., 1114 N. North Ave., Fairmont, Minn. 
Meseke, Gilbert F., 205 First Ave., Hiawatha, Iowa 
Muhl, Herbert, 812 Soulard, St. Louis 4, Mo. 
Porath, Martin, 2544 Rochelle St., Monrovia, Calif. 
Querbach, Carl W., 5859 N. 60th St., Milwaukee 18, Wis. 
Rynearson, Larry, 11425 Marsh Lane, Dallas 29, Tex. 
Scheck, Elmer E., 2882 W.Hougshton Lake Dr., 

Houghton Lake, Mich. 
Schreiber, Lawrence E., Granton, Wis. 
Schroeder, Robert H., 500 N. Shipley St., Seaford, Del. 
Schulenburg, Carl F., em., 1635 N.E. 5lst St., 

Portland 13, Oreg. 
Schulz, Arnold, Wyoming, Minn. 
Tessmann, Harold H., 43 Lealand Dr., Clarksville, Tenn. 
Thielo, Paul J., 1683-07 43d Ave., Flushing 58, N. Y. 
Trahms, Vernon T., 3310 Stone Park Blvd., Sioux City, Iowa 
Zahrte, Carl E., 510 S.55th St., Lincoln 10, Nebr. 

Lehrer: 

Harper, Curtis D., 122 Bales Ave., Chattanooga 11, Tenn. 
Hauser, Roland L., 4623 S. Francisco, Chicago 32, Ill. 
Ibeling, Frederick, 8273 Zenith, S., Minneapolis 20, Minn, 
Kohlman, Roger H., 11344 Prospect Ave., Bridgeton, Mo. 
Roth, Edgar N., R.2, Milford, Il. 
Schmidt, Jacob, em., 801 Greenwood, Storm Lake, Iowa 
Zeddies, Prof. Leslie, 1045 Monroe, River Forest, Ill. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subflrip- 
tionsprei3 don $1.75. Im dboraus zahlbar. 


Nedaktionsfomitee 


WB, E. Buszin feed von Nor Sauer PB. %. König 
D. €, Sopn, Nedalteur 


„Briefe, welche Gelchäftliches (VBeitellungen, Abbeltelungen, Gelder, Moreb- 
beränderungen der Lefer ufw.) enthalten, find unter der WMdrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
lag3bau3 zu fenden. R 

Briefe, welche Adrekveränderungen der PRaltoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von Paltoren und Lehrern, Kirch- und Schulweiben 
und Subiläen enthalten, find unter der Ndreife: Statistical Bureau, Lutheran 
Bun. 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
fenden, 

Briefe, welhe Mitteilungen fir das Blatt (Artikel, Befanntmahungen ufiw.) 
entbalten, find unter der Mdreile: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltion zu fenden. 

„Um Mufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tünnen, 
mitfen alle fiirzeren Anzeigen jväteltens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, dejfen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


3. 7, Miller 2, W, Spit 
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A Splendid, deLuxe 
Christmas Gift filled with 
a lifetime of inspiring 
reading joys 


DAT 
LUTHER 
SAYS 


$5 PRE-PUBLICATION. SAVING 
Before December 15, 1958 .................. 


After December 15, 1958 ___.. Be = 


Compiled by When you make a gift to yourself, your family, some cherished friend or deserving serva 
of your church, choose this magnificent 3-volume anthology of spiritual gems from the coı 
EWALD M. PLASS plete writings of Martin Luther. You can be sure of.'giving the best of reading. Every pac 

grips the imagination and heart. Reading and sharing Luther is sheer delight. 


A delight to the eye WHAT LUTHER SAYS brings together for the first tim& anywhere in the English-speaking wor 
“ more than 5,100 choice Luther selections on 200 subjects of abiding and practical importanc 

and a lOy to use all alphabetically and topically arranged for quick’and easy reference. 

3 volumes. Total, 1,692 pages. Truly, WHAT LUTHER SAYS is a prized possession whose value grows each time you dip in 

Over-all size of set, 67% by 10% its enriching pages. Also will make a highly appropriate and appreciated gift for yo 


by 5Y4. Large, easy-to-read type. minister or church library. 


Double column. Genuine gold 


stamping on cover and backbone. Beautiful Christmas GIFT CERTIFICATE 


Comprehensive Topical, General, 

and Scripture Index. Housed in A beautiful GIFT CERTIFICATF is "»ailable on request for those purchasing WHAT 
LUTHER SAYS as a Christmas gift. This de luxe embossed certificate will announce 
BER to the recipients that they will receive from you immediately after publication on 
dramatizing highlights from Lu- Janvary 15, 1959, the handsome 3-volume anthology WHAT LUTHER SAYS. 
ther's life. Request Certificate on coupon below. 


RESERVE YOUR SET NOW — AND SAVE $5.00 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


a beautiful, pictorial slipcase 


Date $ 
ST. LOUIS 18, MISSOURI Pomn@ 
Um oH 
Please reserve my personal set of WHAT LUTHER SAYS, No. 15W1232 at your special pre-publication offer of $20.00. 942 & 
[} understand by ordering now | save $5, and that after December 15, 1958, the regular retail price of $25.00 will mn“ 
prevail. Send WHAT LUTHER SAYS immediately after publication, January 15, 1959, 02.2 
R » OR.» 
Please handle my reservation as follows: on 28 
U] Bill ME upon publication (Jan. 15, 1959) at the special pre-publication price of $20.00. E20 
OD ! ENCLOSE $5.00 as first payment on your Easy-Time-Payment Plan. Balance to be paid in three monthly ı* "oem 
installments beginning January 1959. [- KO PS 
U) I ENCLOSE my check for $20.00. Postage prepaid. ae 
U) Please send me your free descriptive folder. E = zu 
I am purchasing WHAT LUTHER SAYS as a gift. Please send me your Free Gift Announcement Folder. LJ Check here © be 
re: 

Name \ 
2 
Address = E 


City Zone ______ State er 


